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Perſonen.

1. Der Amtmann.

2. Sidonia , ſeine Frau .

3. Frißá en , beider Sohn.

4. Engelbert Schmidt, Commiſſionár.

5. Meiſter Philipp Faſtabend, Maurer und Ofenſeßer .

6. Lottchen , Haushälterin bei Engelbert's Vater .

7. Ein junger Gerr.

8. Ein junger Bauer.

9. Ein Briefbote.

10. Ein Geiſt.



De kumpelmäntenmaker

oder

„ hai mott wierfriggen ."

Erfte Scene.

Familienzimmer des Amtmanns. Sidonia iſt beſchäftigt , die

feinern Meubel des Zimmers, Sopha, Seſſel, Spiegeltiſch u . ſ. w.

behutſam zu verdeden .

Sidonia ( verdrießlich ). Es iſt bereits neun Uhr,

aber der Kerl bleibt aus. Da ſiße ich vom frühen

Morgen an in der falten Stube - das Thermo

meter zeigt ſieben Grad – die Finger find mir ganz

verklommen , ich kann nicht ſtricken, nicht ſtiden, nicht

nähen . Ach, die Handwerker heutzutage! Muß man

ſich da von einem Ofenpußer Tag auf Tag an der

Naſe herumführen laſſen ! Schon dreimal habe ich

hingeſchidt, und immer heißt es : „ Ich komme“, aber

wer ausbleibt, das iſt Meiſter Faſtabend. Und ohne

ihn thut’s nun einmal der Ofen nicht mehr, ſchwalcht

ſeit acht Tagen, daß einem die Augen thränen, und

heute ſchwalcht er nicht einmal mehr, ſondern macht

einfach Streike. Drütchen hat hineingeblaſen, daß ihr

beinah die Baden plagten ; ich habe mich dran ver

ſucht , aber der Athem iſt mir ausgegangen. Doch

dieſer Meiſter Faſtabend! gerade als wenn heute Faſt
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nacht, ſein Namenstag wäre, ſo narrt und verirt er

mich. Schon zum drittenmal verdecke ich nun die

Meubel, vielleicht zum drittenmal umſonſt, wenn mein

lieber Musie mich wiederum anführt. Man ſollte

doch meinen , wenn die Frau Amtmann zu ihm ichidt,

ſo würde er auf der Stelle erſcheinen . Wie nach

läſſig mag er'8 erſt bei andern Leuten treiben ! Ich

follte ihm eigentlich von Amtewegen kommen und

ihm meines Mannes Polizeidiener in's Haus ſchicken ,

der mit ſeinem ſchweinsborſtigen Schnurrbart die Kin

der deß ganzen Städtchens in's Bett jagt und mit

einem Wint feines Fingers alle Hunde von der Straße

ſcheucht. Nein , dieſer rußige Ofenpußer und Wand

verſchmierer , er bringt mich ſchierzur Verzweiflung.

( Gelaſſener .) Doch ich thue ihm vielleicht Unrecht. Bor:

geſtern hat er ſeine Frau begraben; das mag ihm

ſo ſehr fein ganzes Concept geſtört haben, daß er alle

ſeine Kunden darüber vergißt. Wer weiß, wasman

ſelbſt in ähnlicher Lage alles vergeſſen würde !

(Reſolut.) Eh, was ! eine ſo zart beſaitete Seele iſt er

nicht. Wenn's wahr iſt, was mir unſer Drütchen

erzählte, er habe geſtern, alſo keine 24 Stunden nach

dem Begräbniß, den ganzen Tag „ blau “ gemacht

und ſei von einem Wirthshaus in's andre gegangen,

warte, ſo werde ich ihm durabel in's Gewiſlen pres

digen . Fähig war er freilich dazu . Seine Frau hat

die guten Tage bei ihm recht wohl zählen können,

er ſoll der leibhaftige Hausteufel und Anurrtopf gegen

ſie geweſen ſein, ſo oft er ſie auch bei mir und Ån

dern ſeine honigſüße Liebe nannte. Komplimente hat

er in beiden Aermeln ſißen , aber den Grobian im

Naden . Doch er ſei, wie er will, wenn er nur jest

fäme und mir den Ofen reinigte! (Sie ſchellt.)

Drütchen ! — (Sie ſchellt nochmals und ruft zur Thür hinaus.)
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Drütchen , lauf noch einmal und zum leßtenmal hin

und ſag ’ ihm, wenn er nicht ſofort käme, ſo fündigte

ich ihm die Rundſchaft und fähe mich nach andern

Leuten um. Frieren um ſeinetwillen mag ich nun

einmal nicht mehr.

Meiſter Faſtabend (tritt auf , eine kleine Mulbe mit

Lehm und Geſchirr zum Ofenpußen tragend ; ſehr complimentös ).

Näi, Frau Amtmännøte ! fraiſen ümme myinetwillen ,

näi , dat fall Sai nit ! O Heer , dat föů myi läid

daun in der Säile ! Bitte, Frau Amtmännske, en klein

wenig in Acht genuammen ! Sai könn füs van myi

nem Mölleken en klein Schmüşfen aut Kleid fryigen.

Näi, ſau'ne gudde Madamm fall myi nit fraiſen,

kein Finger fall iär falt weeren. Och Heer! Meſter

Faſtowend föll uſe laiwe Frau Amtmännske vergiät

ten ? Drütchen was der gar nit noidig ; op der Trappe

fin if iär all in de Maite fummen , ik hoorte nau't

leſte Wort von der gnödigen Frau Amtmännsfen,

un ſagte: „ Kind, blyif hyi!Phyilipp Faſtowend wäit,

bat der te daune is. – Doch niu : choinen Guds

den Muargen, Frau Amtmännske! wünſke ſanftſchlo

pende Nacht nohdriäglik un gudden Awetyit taum

Kaffäi nohdriäglit. (Seßt die Mulde und das übrige Geſchirr

auf den Boden. )

Sidonia. Danke ſchön ! Aber hör' Er, Meiſter

Faſtabend, ich war ſchon recht ärgerlich auf Ihn.

Mich immer wieder anzuführen und in der falten

Stube Fiben zu laſſen ! ( Er nimmt inzwiſchen mit vielem

Anſtande eine Priſe.) Ich wollte ſchon zu meinem Manne

auf'8 Büreau gehen und mit ſeinen Polizeidiener

borgen. In allem Ernſt, Ihr verſchlechtert Euch.

Faſtabend (auf ſeine Doſe zeigend). Je't gefällig,

Frau Amtmännske? kann ick met'm Pryisken dainen?

it is ganz wat Fyins.



6

Sidonia (fidh abwendend ) . Pfui, geht mir doch

weg mit Euerm Zeug! Ihr wißt ja wohl....

Faſta bend. Ach , biode diuſendmol ümme Ent

ſchuldigung. Gewiß, gewiß: ick wäit jo wual, Frau

Amtměnnške ſchnuiwet nit. Myine fällige Frugge

ſchnauf met. (Traurig.) O Guatt ! myine ſäll’ge Frugge !

(Wiſcht ſich die Augen mit dem Hermel.) Myine gudde, laiwe

Frugge !! Myine huannigfaite Laiwe!! - Hiät Sai't

wual hoort, Frau Amtmännske ? ſai iš daut - ehr

giſtern heww ' it . Te begrawen . Ach, ik ſin 'n ge

ſchlagenen Mann ! Ach , wann ic hundert Johr' alt

weere , ik lache myin liäwen nit mehr.

Sidonia. Ja, ich hab ' es zu meinem großen

Bedauern gehört, und muß ſagen : Sie thun mir von

Herzen leid.

Faſtabend (wieber complimentos ). Ach , dat wußt '

ik , Frau Amtmännske! ff wußte, dat et lär leid

doh. O Guatt , wamme ok ſau lange Johre ſau

gutt befreundet wiäſt is, aſe if un Sai, Frau Amt

männske! Ach, un all met järem fällgen Vatter, met

diäm was it fau ganz ſpecial iet was en netten,

laimen Heeren !

Sidonia. Nun , Meiſter Faſtabend, ſo zeigt

denn 'malEure Freundſchaft dadurch, daß Ihr mir

möglichſt ſchnell den Ofen reinigt und außſchmiert,

unddaß Ihr mir dabei ſowenig Schmuß ale mög

lich in's . Zimmer macht. Das vorige Mal habe ich

einen ganzen Tag hinter Euch her fegen und pußen

müſſen.

Faſtabend. Diu laiwer Heer, Frau Amt

männøke ! Et mag wuallmol ſau'n klein Stüfffen,

ſau'n half ader Verrels -Stüfffen niäwenhiär fallen ſyin.

Awer, fall Sai ſaihn , van Dage mat if alles ſau

awetyitlik, Sai jal ſaufoorts vamme Bähn op der



Gere iätten fönnen . Saihn Sai mol : twäi graute

Pappendicele hewwit metbracht den äinen legg

if hyibenne, den andern dohenne – un well alles

ſau nyipe un met Manaier anpaden . Sai hiät det

Sophá un all dai ſhoinen Diste un Spaigeletau,

hangen - et wör der nit noidig wiäſt, dofüär härr '

Sai fil imme Sopha reſten können - jä, dat härr

Sai konnt . Meſter Faſtowend - 0, ſau pröpperlik

un awetyitlik is kein Uawenpüßer op twintig Stunde

Wiäges.

Sidonia. Nun, laßt es heute fehn. Und fans

gen Sie hurtig an - ich habe lange genug gefroren.

Faſtabend. Joh. Frau Amtmännske, ik fange

an. Neiſt nau'n Pryisken (er ſchnupft). Sai niämmet

nit ? nu dann an de Aarbet. (Er flopft an die Ofen

röhre und ſchlägt den Unterfaß ab.) Ach , dat fall wual

ſyin ! dat Ueäwefen fonn nit mehr briännen ; do was

Meſter Faſtowend noidig. Åwer Sai well wiäge

gohn, Frau Amtmännske? Blyiwe Sai ment dryiſt

hyi ! et ſall iär kein Schnüfffen Melm op det ſchnai

witte Halskräge@ fen ſtiuwen. (Bittend .) Blyiwe Sai

hyi - myi te Gefalle ! ( Traurig .) Oh, myin Hiärte is

myi ſau vull un ſau ſchwor! ik mott mit iuikuiern

met ener Menſtenſäile, dai Gefaihl hiät - füs

ſpringer't myi in Schiärwen. (Sich die Augen wiſchend.)

O myine fällige Frugge! myine laiwe, gudde Frugge!

Sau'n gutt Menſfe weert nit wier junk, un wann

de Welt nau diuſend Johre ſtäit! Sau'ne Frugge

liäwet nit van hyi bit no Berlyin (idhmeichelnd )

ments iutgenuammen de gnödige Frau Amtmännske.

( Traurig.) Och , ſai harr' miť ſau laif ! Un if – if

harr' ſai ſau laif !, barwes wör' it füär ſe düär de

Helle laupen.

Sidonia. Aber , Meiſter Faſtabend , jeßt, wo



Ihr ſie im Himmel habt, da lauft Ihr für ſie durch

alle Wirthöhäuſer. Ich muß Euch ſagen , was ich

gehört habe, das hat mir nicht gefallen . Eben vom

Xirchhof zurück, habt Ihr den ganzen lieben Tag ge

ſoffen . Wie reimt ſich das mit der Verſicherung , daß

Ihr Eure Frau. To lieb gehabt ?

Faſt abend (pfiffig). Oh, Frau Amtmännske ! dat

ryimet fik af en Kiärfenlaid. Vertwyifelunge füär

liuter Trur un Schwiärten , nir aſe Vertwyifelunge!

( Traurig.) Sau droh aſe myine laiwe Frugge iutem

Hiuſe driägen was, do konn if et nit mehr iuthallen

in myinen väier Pöften ; et was myi, aje wann dat

ganze Stuawen -Gebühntſe op mit diällfallen wöll.

Soh ik den Stauhl an , jä , do harr' ſai oppe fiät

ten ! Soh if myi den Diſt an, jä, ſai harr' dervan

giätten ! Soh if den Uawen an , ſaiharr' ne ftuackert.

Genk ik in den Stall no'm Schwyinken , fell myi

myine Frugge in ; ſoh it oppem Huawe det Goieken

an, de Frugge fell myi in , un ümmer un alltyit fell

myi de Frugge in. Aſ it mit giſtern Muargen an

taug - myine şuaſen, de Frugge harr' ſe ſtricket -

myin Wammes, de Frugge harr't lappet myine

Schauh, fai harr' ſe myi jeden Soterdag Owend

chmiärt. Saibn Se, Frau Amtmännske, do fonn

iť et ganz un gariut nit mehr iuthallen , de pure

Vertwyiflunge dräif mit iutem Hiuje. Na, u'n bo

well me dann hennegohn ? Me gäit in't Wäiertshius.

Awer, Frau Amtmännske, ſau gewiß aſ if faſt:

owend heite : mente en klein, balf Schnäpsfen, mente

op äinen Tahn, feinen halwen Druappen mehr . Sai

wäit jo wuall, Frau Amtmännske, ik ſin ſau'nnöch

ternen Menſfen, af en kind van fäß Wiäden. Froget

myine ſällige Frugge, ſai kann't betuigen.

Sidonia. Faſtabend, dann müßt Ihr mir erſt



eine Leiter holen, die bis an'a Himmelfenſter reicht.

So aber verräth ſie es nimmermehr , wie manchen

Haarbeutel Ihr nach Hauſe gebracht; ſo langeſie

lebte, habt Ihr Euch nie auf ihr Zeugniß berufen.

Jeßt, da ſie todt iſt ..

Faſta bend (traurig). todt iſt .... Joh,

Frau Amtmännske, ſe i8 daut un weert järe Siäwen

nit wier lebändig . Oh, ik wöll wuall ſau det ſchiere

Blaut iut myinen twäi Augen gryinen ! (Gr lehnt den

Kopf traurig an den Dfen .)

Sidonią. Ich gehe, Meiſter Faſtabend! Denn

wenn ich Euch länger das Wort halte, ſo wird's

Abend, ehe der Ofen rein iſt.

Faſt abend (er klopft an die Röhre und fährt mit dem

Kräßer hinein ). Dh , blyiwe Sai ments, gnödige Frau

Amtmännske ! Düär kuiern weert et myi lichter ümme

't Hjärte. Et is myi all jikunderø , no dün paar

Woorden, ſau fryi op der Buaſt, aſe wann it moren

wierfriggen föll.

Sidonia. Faſtabend ! Ihr werdet doch wohl

nicht ?! Wiederfreien , ſagt Ihr? und die Frau iſt kaum

drei Tage todt?

Faſtabend (betheuernd ). Wierfriggen, Frau Amt

männøfe? Ik wierfriggen ? Näi, bat if ſaggte, was

ments Verglyik. Och Guatt, bai ſau’ne gudde, laiwe

Frugge hatt hiät , aſe if , dai denket an kein Wier

friggen nit . Ach, ſai harr' mit jau laif ! (weint). Näi,

wann myi uſe Hiärrguatt nau ſau mannich Johr te

liäwen gäffte, aſ it Hoore oppem Roppe hewwe, näi,

Frau Amtmännske, dat kann Sai myi gloiwen , it

friggede doch nicht wier . Näi , bai jau 'ne gudde

Frugge hatt hiät, aſe it ..... en Hiärte van Štäin

un Kiſerlink möcht' it bewwen , wann if mente met

’ner halwen Baufſtawe an Wierfriggen dächte. (Er
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klopft und put.) Fryilik, Frau Amtmännsfe, meint

Sai nit auf ? ik kriege nau ente met.

Sidonia. Alter Zaunſtaken ! alſo doch noch

ſolche Gedanken ?

Faſtabend. Met Verloif, Frau Amtmännøke!

ſau alt ſin ik nau gar nit. Nigenunfufzig Johr, drei

Monat un achtuntwintig Dage – en Mann jüſte

mänte op ſyinem Beſten . Un heww? en Huisten , un

hewwe 'n Gooren, un hewwe 'n Schwyinken un 'ne

Ziege ; un drei Kläier un fäß Himeder un en güllen

Kruißken von myiner ſäll’gen Frugge, 'ne Kuttiun

Mantel nau derbýi. Nä, it wöll nau wuall ent met

fryigen .

Sidonià. Ich höre e& wohl , Meiſter Faſt

abend! Wer ſo ſpricht, wie Ihr, der hat noch Nupa

pen . Aber ſo ſchnell eine gute Frau zu vergeſſen,

das hätte ich nimmer für möglich gehalten . Die Frau

kaum kalt, und Ihr ſchon wieder warm wie ein Back

ofen ?

Faſta bend. Näi, Frau Amtmänneke ! Sai ver

ſtott mif verkohet. Nit, dat if wierfriggen wöll!

bewahre Guatt ! If meine ments, wann if wierfrig =

gen wöll, dann wöll if wuall nau ent metfryigen ,

bat ſit waſten härr'. - Doch äiſtmol wier en Pryise

fen ! - (er nieft). Danke, danke, Frau Amtmännáte!

Sidonia . Wofür? ich habe nicht Proſit geſagt.

Faſta bend. Nit? Aber dann hiät Sai ' doch

ſau meint, Frau Amtmännske! dat wäit if ganz ge

wiß . Bai jau befreundet iø , ale it un Sai, Frau

Amtmännøte, un äiner priuſtet ... ( er nieft wieder) ....

dann denket de Andere : „ Wünſche wohl zu be.

kommen !

Sidonia ( für fid ). Das halte Einer aus, dies

Geſchwäß! Immer ſüß wie Honigſeim und weich wie

11
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Butter ! Ich hab'8 nun ſatt und gehe hinab in die

Küche. ( Laut.) Adieu , Meiſter Faſtabend! tummelt

Euch, daß jhr fertig werdet. Und faßt mir mit

Euren ſchwarzen Händen die neue Glanztapete nichtan !

Faſtabend (die Hände auf der Bruſt faltend). Sall

mif uſe Hiärrguatt bewahren ! Sai wäit jo wual

.... ( es wird an die Thür geklopft).... Frau Amtmänneke,

et hiät bai ankloppet. Welt Sai nit de Güte hewa

wen un ſaihn mol iäwen noh ? - (Sidonia öffnet .)

Ein junger Burſch (tritt herein). Gudden Muar

gen ! fumm' if hyi recht?

Sidonia. Zu wem wollt Ihr denn, Freund ?

Burſch. It wol no'm Heeren Standesbeams

ten un mellen mit un myin Menſke an . De Heer

Stande @beamte fall us twäi in dat Baut ſchryiwen

un koppeläiern us.

Sidonia . Ach ſo ! ein Brautpaar!

Burſch . Joh , de Briut ſtäit unnen an der

Trappen unſchiämmet ſif. Awerbo is de Heer Amt

mann un Standesbeamte? Je fin yilig it woul

dün Nummedag nau'n Faier Holt iut dem Biärge

halen .

Sidonia. Zimmer Nummer eins, gleich vorn

an der Treppe. Und viel Glück dazu !

Burſch. Danke! Adjül ! (geht ab) .

Faſtab end ( flopft einigemal an den Dfen, dann leiſe

für fich ). Uh fau ! dai well friggen ! ſau ! ſau ! :-Jä.

bai auf nau ſau junt wör ! Slüdlife Luie !

Sidonia. Was brummt Ihr in den Bart,

Meiſter Faſtabend ?

Faſtabend. Nig, Frau Amtmännske, aſe mente ,

dat de Uawe dütmol ſau ganz iutermoten vull wör.

Dai konn nit mehr briännen , et was feine Menſkens

Müglichkeit mehr.
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Sidonia. Meiſter Faſtabend, wie werdet Ihr

Euch denn nun , da Eure Frau todt iſt, in Eurem '

Haushalt einrichten ?

Faſt a bend ( traurig ). Jä, dat is er gerade , gno

dige Frau Amtmännske, bat myi den ganzen Dag

düär't Säiern ſpaufet un myi den Ohm imme Halfe

verſettet.. Biu fall it mit inrichten ?! Fä jä ! biu fall

if arme Reerel et niu mafen ?! Oh, Frau Amtmännske,

myine gudden Dage ſind derfüär denne, ik ſin ge

fchlagen un blyiwe geſchlagen, bit dat uſe Hiärguatt

kümmet un niemet mit (fromm in ſyinen Himel.

Füär mit is kein Trauſt mehr waſſen . Dierfriggen ??

Näi , myin Liämen nit , un wann ik jau alt wörte

aſe - (er verbeugt fich andächtig ) - aſe de heilige Mathiu

faläim . Jk hewwe 'ne gudde Frugge hatt Fau

ente fruige if nit wier , un wann itmet der Löchte

det ganze Künigryiť Pruißen afſöchte. Alſau: wiere

friggen - niu un äinmol nit ! Un bat il ſegge

Sai wäit jo wuall, Frau Amtmännske – dat ſtäit

ſau faſte aſe de Kiärkenthauern.

Sidonia. Sehr löblich von Euch , Meiſter Faſt

abend ! Ich ſehe doch, Ihr habt Eure Frau lieb ge

habt . So denken nicht alle Männer.

Faſt abend (fromm ). Näi , dat daut ſai of nit

ganz gewiß nit. Et git der wennige van myiner

Oort un van myime Rurafter. Jt hewwe 'n Hiärte!

jä, dat heww ' it. Ik hewwe Gefaihl! Dat fann nit

jeder Menſfe van fit leggen. Doch , Sai fennt mit

io, Frau Amtmännske ! it briuke miť nit te prohlen.

Sidonia. Was denn nun weiter ? wie werdet

Ihr Euch einrichten ?

Faſt abend (nachdenklid ). Jä , bat niu födder !!
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In't Klauſter gohn , no den Abſelvanten ??* Et

wör villichte det Beſte. Je heww ' of all giſtern den

ganzen Dag drüwer nobdacht.

Sidonia. Geſtern , wo Ihr vom Morgen bis

zum Abend im Wirthshauſe waret?

Faſta bend. Met Verloif, Frau Amtmännøte !

me kann of imme Wäiertshiuſe fruamme Gedanken

hewwen – ik tem wenigſten .

Sidonia. Alſo in's Kloſter ?

Faſtabend (die Hände fromm auf der Bruſt). Joh.

FrauAmtmännske, if gloiw ' et: ik goh' in't Klauſter.

Šai wäit jo wual, it hewwe ümmer diän fruammen ,

guattøförchtigen Sinn hat un fin niu all fier twintig

Johren in der Männer-Sollitäit** un driäge byi der

Proſſiаune (er berbeugt fidh) de heilige Joſephus- fahne.

Sidonia. Alſo nächſtens heißt es : Pater Faſt

abend .

Faſtabend. Met Berloif. Frau Amtmänneke !

Frater “ , das iſt zu ' deutſch : „ dienender Bruder “.

In myines Herzens Demuth well ik nit höchter rop.

ün wann iť Profeß aflegge, dann well if den hoch.

würdigen Pater Guardian bitten , datte myi den Na

men (verbeugt fich) vam heiligen Kirchenvater Ümbroſius

taulegget.

Sidonia. Alſo Frater Ambroſius ?

Faſtabend (fromm ). Joh, Frau Antmännöke !

ſau fallt ſyin un jau ſall'tblyiwen. Un in myinen

heiligen Tagzeiten fin il dann ümmer myiner gudden,

fälligen Frugge ingedenk dat is jo det Beſte, bat

ik nau füär ſé daun kann. Ach, myine Frugge ! Ach,

bat was dai gutt ! Sai fonnt et gar nit gloiwen ,

* Dbſervanten , ein Zweig des Franziskaner-Ordens .

** Sodalität.
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(ES

Frau Amtmännske! Un wann ſit twintig Schryiwers

henneſätten un ſchriewen van Maidag bit Sente Mer.

ten , Tai können myiner Fruggen Rauhm un fuafge

ſank nit dem Enne ſcheyiwen un vulfoiern . Ach,

myine fällige Frugge ! (wiſcht fich die Augen ).

klopft - er fährt complimentös fort ): Frau Amtmännøte ! et

hiät gefälligſt ankloppet. Wöllen Sai nit jäwen ſau

fryi ſyin un ſaihen mol no ?

Sidonia. Vermuthlich wieder ein Brautpaar.

Das wäre heute ſchon Nro. ſieben , das ſich auf mein

Zimmer verläuft. (Es klopft wieder .) Herein !

Ein junger Herr ( tritt ein ). Gnädige Frau

wollen entſchuldigen - ich fomme wohl verkehrt.

Sidonia. Sie wollten meinen Mann ſprechen ?

Junger Herr. Ja, den Herrn Standesbeam

ten . Ich möchte ihm meine Braut vorſtellen und die

nöthigen Schritte zu meiner Verheirathung vor

bereiten.

Sidonia. Dann wollen der Herr ſich gütigſt

nach Zimmer Nro. 1 bemühen , gleich vorn an der

Treppe.

Herr. Danke ſchön ! Bitte nochmals um Ent

ſchuldigung. Habe die Ehre, mich der gnädigen Frau

gehorſamſt zu empfehlen . (Ab. )

Sidonia. Adieu ! ( fileht zur Thür hinaus) , Ein arti

ger Herr! i, und ein niedliches Bräutchen! Wirk

lich , ein allerliebſtes Paar ! ( ſchließt die Chür wieder ) .

Nun, Meiſter Faſtabend! bald fertig ? Mich dünft, die

Arbeit will Guch heute nicht recht von der Hand.

Faſta bend. If meine doch, Frau Amtmännske!

dat Ueäweken is ments gar te vull un verſtoppet. -_

Alſau, Frau Amtmännske.... entſchuldigen Sai ge

fälligſt, dat ik de Froge ſtelle ... alſau, düſe Heer woll

auf hirothen , un woll no'm Heer Amtmann ?
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Sidonia. Ja wohl, Meiſter Faſtabend!

Faſt abend. Aljau no'm Heer Amtmann. Un

bat hiät hai dann byim Heer Amtmann te dauhn ? -

Awer, Frau Amtmännske, dauh' Sai myi diän Bes

fallen un glöiwen nit, it härr ' wat byi diär Froge .

it is mentă de pure Nvigier. If hewwé ſeggen hoort,

un 't worte ok en Schryiwens van der Kanzel ver

liäſen , dat Hirothen härr' me jiġund ganz anders

antefangen. Af iť myine fällige Frugge nahm , do

briukede ik mente no'n hochwürdigen Heer Paſtauer

te gohn. Alſo niu no'm Heer Amtmann. Un bat

dann ?

Sidonia. Über das kann Euch ja gar nicht

intereſſiren, Meiſter Faſtabend; Ihr wollt ja in's

Kloſter gehn.

Faſtabend ( fromm ). Joh. Frau Amtmännske,

no den Abſelvanten. Doch niämme Sai myi de

Froge nit füär ungutt -- if hewwe der, wäit Guatt,

nir byi imme Sinne . Aber me kennt doch geren de

Geſeké, dat me dervan metkuiern un of altens jungen

Luien Roth giwen fann. It ſelwer ... o Heer , dat

föll myi jo imme Draum nit infallen . Alſau byi'm

Heer Amtmann un bat dann do ?

Sidonia. Nun ja, Braut und Bräutigam ſtel

len ſich ihm vor ....

Faſtabend. Briut un Bruime.... fchoin !....

ſtellt fik dem Heer Amtmann füär . , .. choin.

Sidonia. Und geben ihre Papiere ab .

Faſta bend. .., Papiere ab als tem

Beyiſpiel?

Sidonia. Nun, zunächſt den Taufſchein .

Faſtabend ( nachdenflich ). Daupeſchyin ... ſau

alſau doch ümmer - nau'n Daupeſchyin , aſe in

allen Tyien auf .... 'ne Daupeſchyin , bo de Johrtahl
1
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un det Aller in te liäſen is ? Ei , dat hädden dai

Heeren& doch auf afſchaffen föllen ! Sau'n altmoidi

gen Daupeſchyin ! Un bat dann ?

Sidonia. Dann einen Einwilligungsſchein von

den Eltern.

Faſta bend (ftubig). von den Eltern . Amer

bai keine Dellern mehr hiät ....

Sidonia. Nun, dann nicht.

Faſtabend (aufathmend). Ah jau ! dann aljau nit.

Dat wör alſau in myinem Falle nit ſchliem ; denn

ik ſin en verſtuarwen Rind.

Sidonia: Wie ſagt Ihr , Faſtabend ?

Faſta bend. Mente en Byiſpiel ſegg'il, Frau

Amtmännske , anders nir. Alfau : ( an den Fingern

zählend) äiſtens: Daupeſchyin; tweddens: Jnwilligungs

Schyin , oder of nit. ün niu drüddend ?

Sidonia. Un dann dürfen keine geſegliche Ehe

hinderniſſe da ſein .

Faſtabend. Chehinderniſſe ? tem Briſpiel?

Sidonia. Z. B. Bruder und Schweſter, Vater

und Tochter, Onkel und Nichte dürfen nicht unter

einander heirathen .

Faſtabend. Dat is vernünftig, dat ſlätt ſik

hören . Nä, wann ik tem Byiſpiel mol friggen wörte,

ik wörte myi 'n ganz wildfrümed Menſke niämmen .

Sidonia (mit dem Finger brohend) . Meiſter Faſts

abend !

Faſtabend. Alles mente en Byiſpiel, Frau

Ummtännste! nir födder. Un dann ?

Sidonia. Reiner von den Beiden darf ander

weitig verlobt ſein und die Ehe verſprochen haben.

Faſtabéns. .... die Ehe verſprochen haben .

Alſau tem Briſpiel it - it hewwe myiner fällgen
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Fruggen füär jau un ſau viel Johren de Ehe ver

ſpruacen ... föll dat niu nau ſchaden ?

Sidonia. Nein , das nicht. Es handelt ſich

dabeibloß um lebendige Leute.

Faſtabend. Ah, ſau ! Nä, dat is vernünftig !

Alſau: dat wörte myi keinen Schaden dauhn ?

Sidonia (drohend) . Meiſter Faſtabend!

Faſt abend. Hemmer mente wier en Byiſpiel,

Frau Umtmännske — anders nir. Awer me möchte

dann ok wuall maken , dat me glyik met dem äiſten

Menſfe, bo me met te dauhn härr", no'm Amtmann

feeme, un dröffte nit äiſt lange rümmefriggen un dür

un düſer wat wyis maken unſeggen : , if frigge dif“ .

Dat fönn dann aisk weeren.

Sidonia. Gewiß, Meiſter Faſtabend! Aber das

für werden die Namen der beiden jungen Leute ...

Faſt abend. jungen Leute .... ik tem Byi

ſpiel höre auk nou byi de jungen.

Sidonia (drohend) . Faſtabend, Faſtabend !

Faſta bend. Nir aje Byiſpiel. Alſau .... wer

den die Namen der beiden jungen Leute ' ....

Sidonia. ... , in dem Gitterkaſten am Rath

hauſe öffentlich ausgehängt, und wer dann Einſprache

thun will .....

Faſtabend. Ah ſau !.... Innſperrunge dauhn

well, dai .....

Sidonia.
nun , der mag's thun .

Faſtabend. Aber bat dann ?

Sidonia . Das wird ſich dann ſchon finden .

Da wird mein Mann das Weitere ſchon veranlaſſen.

Faſtabend. Aljau : do wörte ik den Heer Amts

mann födder ſuargen loten .

Sidonia. Nicht ſo. Dann würde mein Mann

ſagen : Meiſter Faſtabend, es hat ſich ein Haar in der

2
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Butter gefunden; Jhr könnt Euer Lottchen oder

Stathrine oder Marielieſe vorläufig nicht bekommen.

Faſtabend (verwundert). Frau Amtmännske !

Šidonia. Auch nichts, als ein Beiſpiel, Meis

ſter Faſtabend. Aber wenn nichts dergleichen vorliegt

und alles in Richtigkeit iſt .

Faſtabend. in Richtigkeit is ... dann ....

Sidonia. nun, dann kommt Ihr an dem

beſtimmten Tage mit Eurem Lottchen wieder zu mei

nem Manne.

Faſtabend. Met Verloif, Frau Amtmännske !

Awer" bai hiät iär verrohn, dat myine Hiärtaller

laiffte Lottchen hett ?

Sidonia. Nur ein Beiſpiel, Faſtabend. Alſo:

Ihr kommt dann wieder zu meinem Manne und ers

klärt, daß Ihr die Kathrine oder Lottchen So und

So zur Frau nehmt , und die Sfathrine erklärt, daß

ſie den Maurermeiſter und Ofenſeßer Philippus Faſt

abend zum Manne nimmt.

Faſtabend. zum Manne nimmt ....

(choin , wunderſchoin ! Un dann ?

Sidonia. Nun , dann ſeid Ihr beiden Mann

und Frau, und kriegt’s von meinem Mann beſcheinigt.

Faſtabend. Un dai Schyin koſtet.... ?

Sidonia. .... koſtet nichts, höchſtens 5 Sgr.

Schreibgebühr.

Faſtabend ( reibt fich vergnügt die Hände ). Oh , dat

is ſcharmante ! mentfyif Groſten , ne allen Drüttai

ner ! Myine ſäll'ge Frugge hiät mit drei Dahler koſtet,

un dreiuntwintig Groſfen füär'n Köſter. Nä, dat is

ſcharmante! do kamme lichte tau'r Frugge kummen.

Un ... bat ik nau frogen woll .... en Briut-Examen

üwer düt un dat 'iut dem Katechismus is niu nit

mehr nöidig ?
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Sidonia . Mein Mann nimmt Euch keinerlei

Eramen ab .

Faſtabend. Scharmante, charmante ! Dh, de

Welt weert ümmer vernünftiger. Bat hiät mik uſe

fäll'ge Paſtauer piltert, bat hiät hai mit kniepen met

ſyinen Frogen ! Il ſin de Dümmeſte nit, ganz gewiß

nit .... awer hai hiät myi byi diäm läidigen Briuts

examen den fallen Schwäit op de Bleſſe driewen.

Oh bat is dat gutt ! kein Briut-Eramen mehr. Myi

is hulpen.

Sidonia (drohend) . Meiſter Faſtabend, Meiſter

Faſtabend! Ihr wollt ja in's Kloſter gehn.

Faſtabend (fromm ). Schoin , Frau Amtmännske,

dat Sai''t behallen hiät ! Joh, no'n Abſelvanten .

Alfau : dann ſint dai beiden Ferrig un hett fit -- un

byi'm Paſtauer is niu födder niş te dauhn ? Oh, dat

is charmante!

Sidonia. Dho , Meiſter Faſtabend ! wer ein

guter Chriſt ſein will und , wie Ihr, die Frömmig

keit ſigen hat inwendig und auswendig , der geht

nach wie vor zum Pfarrer und läßt fich tirchlich fo

puliren.

Faſtabend ( nachdenflich ). Doch wier no'm Pas

ſtauer ? - Oh , dat is aiet ! Un dann ſieker wier

nau'n Briuteramen .... ei ! ei ! ei ! ei ! dat is aisk ! ....

Dann well it myi dat Dinges doch äift nau mol

üwerleggen un twiälf Stunden derüwer ſchlopen ...

Frau Amtmännste! ſaihn Se : it ſin ferrig , kein

Schmükken i8 mehr imme Hawen , nit ſau viel, dat

me aſe Pryisken in de Naſe ſtiäcken könn. Ments

hyi nau'n wennig Läimen henneſchmiären niu

doh nau – un en wennig Yiſerfarwe drüwer

ſau , niu is alles in Ordnunge, un iť kaffäiere der

gnödigen Frau Amtmännsken , dat Ueawefen fall

2 *
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briännen aſe Gift un ſchnurren af en Spaulrad. ( Er

padt ſeine Sachen zuſammen und nimmt die Mulde auf den

Nacen .) Dann niu Adjüs , Frau Amtmännske! bis

nächſtens! un blyiwe Sai geſund met dem gnödigen

Heer Amtmann derbyi , un de laiwen Kinnerkene

alltehaupe ! Un danfe füär de angenehme Unter

haltunge.

Sidonia. Ich gleichfalls, Meiſter Faſtabend!

Doch hier, Eure Bezahlung! (Meicht ihm das Geld.) Aber

tragt’s nicht, wie geſtern, in’s Wirthshaus . Die Leute

verdenken's Euch ſonſt. Bedenkt, daß Ihr erſt vor

geſtern Eure Frau begraben!

Faſta bend (traurig) . Ach näi , Frau Amtmännete !

in't Waiertohius! Do föll mit Guatt füär bewahren !

Näi , ik geh häime un ſette mit innen Stauhl un

gryine myine hellen Thrönen ümme myine fällge

Frugge. Ach, myine laiwe, fällige Frugge! Un

wierfriggen ? Oh , myiner Lebstage nit, ſau gewiß

nit, aſ it Phyilipp Faſtowend haite ! Un moren gobe

ik no'n Abſelvanten un frage no’m Poter Guardian.

(Im gleichen traurigen Ton .) 'Adjüs, gnödige Frau Amt

männske, un gudden Awetyit taum Middage, taum

Kaffäi un taum Nachtmes; un ’ne ſchoine ſanftſchlo

pende Nacht im fiäriut! Adjüß ! (Im Abgehen traurig . )

Oh, myine fällige Frugge ! "Meſter Faſtowend lachet

ſyin Liäwen nit mehr. ( Ab .)

Sidonia (allein). Dieſer Complimentenmacher !

Sollt ſehn : wenn er eine kriegen kann , die ihn

nimmt, dieſen alten Stengel, ſo heirathet er in ſechs

Wochen wieder. Wir wollen's abwarten .

( Vorhang fält.)



- 21

Bweite Scene.

Stübchen des Meiſter Faſtabend. Er ſelbſt iſt beſchäftigt.

daſſelbe zu weißen .

Faſtabend ( eine Pauſe in der Arbeit machend ).

Et i tworens feine Johrtyit dernoh ; midden

imme kallen Winter wittelt' me füs feine Stuawe.

Un aſe dün Muargen de Nower Stiutenbäcker ter

Düähr rin fäif un joh, dat if an te ſtryifen fenf, do

fenf hai an te ſchroßen un meinte , of ik met dem

Wittelquaſt myine fäll'ge Frugge jagen woll. Bat

woll hai domet ſeggen ? un bat gäit dattänne an,

of iť te Lechtmiſſe myine Stuawe in Stand ſette

oder te Johannsdag? 3k fegge dat : myin Stüäwe

ken un myin ganze Hius ſall propper fyin , awetyit

lik ſyin ; jeder Menſfe, dai no myi fümmet, et ſyi

Mann oder Frau , Junge oder Miäden , fall ſeggen :

Meſter Faſtowend hiät (yine Safe aďroot un fyin

Huisken is aſ en Schmuckfäſtfen .“ Un me fann jo

all nit wieten, bai do fummen kann. (Er ſtreicht weiter.)

Pan Dage fryige ik met Guaddes Hülpede Stuawe,

de Kamer un de Küfe in Ordnung, un kann of nau

den Ziegenſtall grain farwen , un op de Staldüähr

mole it 'ne Hittebod van Yiſerfarwe dat weert

fit (choine mafen ! un dann moren ſtryike it det

ganze Hius van biuten an , il dente , met giällem

Ofer. Un de Fenſter ... na, biu.ſtryike it dai dann

wuall an? et mott en bitfen afſtiäden

na , it denke, 'ne Badſtein - Farwe. Un kurzum : dat

gange Hius un myine ganze Begebenheit ſall jedem

inten Augen löchten, dai de Strote raf oder runner
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kümmet . Un keeme villichte bo en nett junt Miädsken,

myintwiägen of ’ne junge Witfruggé des Wiäges,

fai fal ſtohn blyiwen un fetten de Hänne in de

Syit un frogen : „ biämme hört dat ſcharmante

Huisfen ?"

Engelbert Schmidt (mit langer Pfeife, tritt ein) .

Gudden Muargen, Nober Faſtowend !

Faſta bend. Schoinen Gudden Muargen, Heer

Schmidt.

Engelbert. Sau flyitig, Meſter?

Fajta bend. Sau'n bitken , Heer Schmidt, fau'n

bitken . Bitte, ſetten Sai ſit! Bomett fann ic Sai

dann dainen ?

Engelbert. Jł woll ug ments iäwen ſeggen ,

dat yi 'ne rechten Füffer ſyid .

Faſtabend. D Heer hintau ! dat hiät jo nau

kein Menſke van myi ſaggt, ſelwer de gnödige Frau

Amtmännske nit.

Engelbert. Dann ſegg' if et ug, un't is Tyit,

dat et ug ſaggt weert. Het myi do de Pannen

oppem Dake iutſchmiärt un ſäggten , niu riänt 'et

myi in fäß Johren nit wier op de Fläiskbühne , un

van Muargen ſchwemmet myine laiwen Schinken un

Mettwüäſte imme Water, aſé wann ſe midden imme

Rhyine läggten . Heww' yi dann ganz den Kopp

verluaren !

Faſtabend (traurig ) . Joh . Heer Schmidt, aſe

Sai ſegget : ganz den Kopp verluaren . Ach , Sai

kennt jo myin Elend, Sai ſind jo ſelwer met no'm

Kiärkhuawe folget ... if danke naumols füär dai

Gbre
un aſe myine gudde , laiwe Frugge tau

hadet woorte , do (er wiſcht ſich die Augen ) ... do

is de Meſter Faſtowend, de ganze MeſterFaſtowend

met inbadet woren ; un bat hyi op Geren nau
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rümmeſpautet, dat is mente ſyin Schatten , nir aſe

ſyin Schatten .

Engelbert. No , no , Meſter Phyilipp ! ganz

ſau arg weert et doch nit ſyin. Un ſauviel heww'

it wuall ſaihn : 'ne allen Münſterländer in rammel

Johannes ſyime Ladenſtüäweken ſchmecket ug all wier

recht gutt.

saftabend. Ach , Heer Schmidt! Vertwyife

lunge, nir aſe Vertwyiſelunge! Un höggeſtens 'ne

Fingerhaut vull, näi, nit ſauviel aſ en Luilink iut

der Renne ſuipet. Näi , met Meſter Faſtowend un

ſyiner ganzen Freude op düſer Gere is et tem nne.

Myine Frügge is daut, un if ſin ſau gutt aſe daut

un weere myiner Lebøtage nit wier lebändig (wiſcht

fich die Augen ) .

Engelbert. Eh ! if meine , yi hädden't niu

äiſt recht gutt op Eeren . Keine Frugge ärgert ug

mehr

Faſtabend (feufzend). Och Guatt ! bat wöll it

mik geren ärgern loten !

Engelbert. un dai alle Maride-Ihryine,

dai ug jigunders Hius hället, ſuarget jo ganz örntlik

füär ug.

Faſt abend ( feufzt). ... ſuarget füär mif ....

jo wuall, ſuarget füär mif! Jo wuall! wann if

Muargens opſtoh , myin Sifurgen-Water ſtäit op dem

Diske. Niu, Meſter Faſtowend, ſett dik derbyi un

wünſke dyi ſelwer gudden Uwetyit dertau. Un fein

Menſke ſegget: „ Phyilipp, ſett 'nau mol op ! drink

nau ent! “ Un wann if Middages iut der Aarbet

kumme, jo wuall , myine droigen Tüffelfes ſtatt do

of der Salt inne is oder nit, bai fröget donoh ?

Un wann ik Owenda häimefumme, jo wual , myin

Napp met Siupen ſtäit do ; awer bai dött myi Ger
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!

Telljfopp derbyi ? De Ratte , für fein Menſfe. Un

wann if dann maie in myime Staule ſitte un well

mit iutreſten : bai trecket myi de Stimeln iut un

brenget myi de Schluffen füär den Staul ? Bai dött

dat? Phyilipp , wann diu Schluffen hewwen weſt, hal

ſe dyi ſelwer ! Un wann ik mol unpaß ſin un hauſte

un kröche, bai fröget dernoh ? bai bedurt mit ? bai

fiet: Phyilipp. it well dyi 'n Schöſten Thai

kuaden " ? Rein Menſke, kein Menſke. Oh , it ſin

'ne geſchlagenen Kerel ! (wiſcht ſich die Augen ) .

Engelbert. Awer Maride-Thryine is doch dötig

un gutt un ehrlik, bat me nau lange nit van allen

Luien ſeggen kann .

Faſta bend ( feufzend und losfahrend ). ... gutt

un ehrlik .... jo wuall, gutt un ehrlik ! dat hett:

ik fann nit no der Polizei gohn un ſeggen : „iät hiät

ſtuallen ; ſchmyiter't in't Luad !" Gutt un ehrlif -

jo wuall! Myin ganze Hius was vul , in allen

Ecken ſtat de Nyildum — 't is lieg . Myiner fälligen

Fruggeniäre nigge Kattiun-Mantel drei Dahler

harre koſtet – ja, bo iſſe ? iäre ſchoine Kapuze van

(chwartem Schamäſter, met gemachten Blaumendrop,

aſe me in der Kiärfe oppet Altor ſettet, bo iſſe? järe

fuierraue Schüärte, järe Spänzer, järe ſtödigen Himes

der met hämpenen Moggen un fleſſen Kragen bo

ſind ſe? uſe Hiärrguatt ſall’t wieten , if wäier't nit .

Dai choinen , giällen Sardyinkes füär'm Fenſter

wiäg ſind.ſe; det Käſtfen met Stoppegoren, ( immer

eifriger ſprechend) dai graute Braif met Spindeln un

Noteln , dai nigge Haugopp -Ramm , twäi Dödskes

Syide , fäß Bind Tweeren , un düt un dat un nau

ſauviel -wiäg, wiäg, alles wiäg, alles taum Duiwel.

Un bo . is't bliewen ? bai hiärr't ſtuallen ? Dat legg

if nit, if well mit wuall wahren! Dat föll de Duiter
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harre ſeggen ! Heer Nower, o Heer Nachbar, it

Regge Sai: byi Schoiten vull weert et myi wiäge

druagen, byi Schoiten vull! Wann dat ſau furtgäit,

dann fann it antleſte nafnig un mettem witten

Stocke dervanlaupen . O Herr Nower, et fann und

kann nit mehr ſau gohn – et mott anders weeren,

füs ſpringe if van der Brügge in't Water. Laime

Heer Schmidt, wiet'yi myi keinen Roth ? Ich well

ug beide Hänne derfüär küſſen !

Engelbert. No, Meſter Faſtowend! wann dat

ſau ſchliem is, af'yi fegget, dänn jaget düt Däier

furt un maiet ug en andert!

Faſta bend (fopfſchüttelnd). Sau ! den äinen Duis

wel wiägjagen un ſiewen Duiwel derfüär wierkryigen !

Ach, Heer Schmidt, dat Volt daug tehaupe nit -

frümede Cuie ſind frümede luie .

Engelbert. Jä, dann well ug mol wat

ſeggen, Nower Faſtowend, un ik well eť ug in't Ohr

ſeggen

Faſtabend (neugierig) . Heer Nachbar, battan?

Engelbert. Springet van der Brügge in't

Water!

Faſtabend ( Fromm ). Ach , Heer Schmidt, dat

paflet fil doch nit füär jau'n fruammen Mann , aſ

it fin .

Engelbert. Na, dann wäit it ug nip anders,

aſe yi mottet in diän ſuren Appel inbyiten un

wierfriggen .

Faſtabend ( ſchmeichelnd). D Heer Schmidt, wann

Sai et nit fäggten p awer Sai ſind 'ne vernünf

tigen Mann!

Engelbert (für ſic ). Dat Neppelfen ichmedet

iämme jáite, bai bitt derop an . Et blyiwet wohr:

bai geeren danzet, diäm is lichte pripen . — (laut) — 'ne
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biättern Roth wäit if ug nit, ſüß gäfft' ik 'ne hiär.

' t is bitter , aſ if faggte, et is 'n ſuren Appel,

awer

Faſtabend. Alſau .. . if ſöl wierfriggen, meint

Sai? ( Traurig .) Ach, Heer Schmidt, if hewwe 'ne

gudde Frugge hatt !

Engelbert. Awer yi het ſe nit mehr.

Faſt abend (pfiffig ). Do legget Sai en wohr

Woort, Heer Schmidt! Do ſtieket Berſtand inne.

Jf hewwe ſe nit mehr — dat lätt fik hören . Alſau

wierfriggen , meint Sai? un föll myi 'ne andre Frugge

niämmen ? hewwit Sai recht verſtohn ?

Engelbert. Ja wuall, ſau is myine Meinung.

Dann hört uge Elend op äinmol op . Dann weert

ug Muargens taum Kaffäi wier Gudden Awetyit

ſaggt, det drüdde un väierde Schölken opnoidigt,

Middages an de Tuffeln gehörig Salt dohn un of

en Stückefen Fläiß derbyi fuadet, des Owends byim

Siupen Geſellſkopp dohn, de Stieweln iuttrođen, de

Schluffen füär'n Staul bracht, villichte ſaugar äiſt

byim Üawen wiärmet , Flierenthäi fuadet , wann yi

hauſtet, un ug kein Klüggen Stoppegoren, fein Döckó

ken Syide, fein Bind Iweeren mehr ſtuallen.

Faſta bend ( Beifall nickend ). Viel Verſtand in

iärem Woorde, Heer Schmidt, viel Verſtand !

Engelbert. Un dann weert ug , wann't falt

is, 'ne häiten Kraus in't Bedde laggt un 'ne Nacht

müffe oppen Kopp ſatt — un alle Sundag heww '

yi uge reine Himed, uge friſten Huaſen oppem Staule

liegen , uge Schauh ſind ſchmiärt oder wichſet

kurzum , hi het en Liäwen aſe uſe Hiärrguatt im

Himel.

Faſtabend. Uemmer nau mehr Berſtand in
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iärem Woorde, Heer Schmidt, ümmer nau mehr Ber

ſtand! Ach, bat ſind Sai ' ne Mann !!

Engelbert. Un Soterdag Nummedag goh yi

beiden tehaupe nom Goren un plücket Vyikābauhnen

un packet beide annen Kuarf – un Sundag Num

medag niämm'yi uge Lottchen an'n Aarm un gott

no'm Büärgergoren un drinket uge Gliäöfen Bäier,

un iät drinket ſyi 'ne ſaiten Airß un wann Riär

miſſe un Schüttengeloog is, dann danz' yi tehaupe

un ſpringet ſau hauge aſe de Hahn oppem Riärfens

thauern. Meſter Faſtowend, bat ſegg ' yi dotau ?

Faſtabend. Mein liebſter Heer Schmidt! liuter

Berſtand, un nir aſe Verſtand ! Oh, Sai ſind de

verſtändigſte Mann imme ganzen Amte ! If fenne

viele Luie un puße mannigen Üawen , awer 'ne ges

ſcheidteren Mann, aſe Saiſind, heww if myin Liä

wen nit ſaihn.

Engelbert (für fich ). Bat tai alle Stengel

gnäiſet! (Laut ) Na, alſau myin Roth wör wuall gutt ?

Faſtabend. Herr Schmidt, it fegge nir , awer

iť füſſe jänne beide Hänne, aſ ik verſpruaden hewwe

( füßt ihm mit vielem Geftus die Hände) .

Engelbert. Alſau, Meſter Faſtowend, et weert

gefrigget?

Faſtabend ( nachdenklich ). .... ifwäit nit .....

Engelbert. Oder vi ſpringet van der Brügge

in't Water ?

Faſtabend. Näi, in't Water nit .

Engelbert. Oder gott in't Klauſter?

Faſtabend. Näi, no'n Abſelvanten nit.

Engelbert. Oder födder met frümeden Luien

Hius gehallen ?

Faſtabend. Näi, dai Wirthſchaft fall ophören .
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Engelbert. No dann ? riut met der Sproke !

Et weert gefrigget?

Faſt abend. Na, wann't dann abſliut faggt

mott weeren , dann gutt : et weert gefrigget.

Awer wann Sai meint , Heer Schmidt, ik döh' et

van wiägen der Frauluie

Engelbert. Nä, bewahre, van wägen der

Mannsluie, van wiägen ug ſelwer.

Faſtabend. Ganz recht, Heer Schmidt, ments

van wiägen der Mannsluie, un (die Hände auf

der Bruſt faltend) ... tau'r höggeſten Ehre Guaddes !

Engelbert. Dann níu „ des zweiten Buches

anderes Hauptſtück ". Alles glyit praktiſch! Taum

Friggen hört der twäie. Nummer äin is do – bo

fryige vyi Nummer twäi hiär ?

Faſt abend (nachdenklich ). Jä, jä ! Nummer twäi !

Engelbert. Kenn ' yi villichte uſe Kükenmaged?

Faſtabend. Och Guatt , föll if Lottchen nit

kennen ? Je hewwe iär jo nau düſer Dage , bo if

iänne de Pannen oppemDate iutſchmiärte, 'ne frönt

lifen Gudden Muargen inter Küke rin raupen . En

( charmant Menſfe!

Engelbert. Jf kann ug ſeggen , Meſter Faſt

owend, ufe Lottchenhiät en guttAuge op ug ſchmie

ten . Al diuſendmol hiät ſe mil froget: ,,föll dai

gudde, fchoine Phyilipp Faſtowend nit wierfriggen

wellen ?“ Un giſtern Owend in der Diemerſtunde,

do ſaat ſai in der Küfe un was inſchlopen un ſaggte

harre imme Draume : „ Phyilipp is myin Liäwen,

Phyilipp is myin Schas! Phyilipp, if hewwe dif

laif van Hiärten !" Denket ug: imme Draume !

Faſtabend (gerührt). Dh, Lottchen i det beſte

Kind op diuſend Stunde Wiäges. Un bat Sai do

vertellt, dat is myi örntlik rührend. Alſau imme
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Draume ! Un de luie ſegget: bo me Dags viel an

denket, do droimet me van. Heer Schmidt , un

niu well it iänne auk mol wat vertellen : ik hewwe

van Nachte auk droimet un bovan ? van Lott

chen. Un bat heww' ik dervan droimet? Denket ug :

iát nahm mit innen Aarm un gaffte myi'n Ruß.

Engelbert (fich erſtaunt ſtellend).
Gt nahm ug

innen Aarm un gaffte ug ' n Ruß ?! Segget myi

äint, Meſter Faſtowend: bannehr heww ' yi dat droi

met? füär’m äiſten Hahnenſchrigg
, oder dernoh ?

Faſta bend. Ik gloiwe, dernoh; denn et woorte

al frimmelig amme Hiäwen, un balle dernoh lutte

de Köſter in der Spitol-Riärfe (faltet die Hände) den

heiligen Engel des Heeren .

Engelbert. Ò , dat is wichtig, ſehr wichtig !

„Traum in der Morgenſtund' hat felſenfeſten Grund."

Faſtabend (zuſtimmend). Sau ſegget de Luie.

Engelbert. D dat is wichtig! Un glyik

dernoh lutte de Köſter tau'm Angelus? D , dat is

en Täiken vam Himel! Et is imme Himel be

ſchluatten , dat ni uſe Lottchen friggen ſollt. Mein'

yi nit auf?

Faſtabend (fromm). Joh, ik mein' et auf.

Engelbert. Un Chen , daiimme Himel ſchluat

ten weert – wiet ' yi - dai ſind glüdlich .

Faſtabend (fromm ). Amen ! es geſchehe!

Engelbert. Niu well it ug wat ſeggen , Mes

ſter Faſtowend ! niu nit geſuimet! Uſe Hiärrguatt

könn fit füế wier anders bedenken .

Faſtabend. Do het Sai Recht, Heer Schmidt!

wahne Recht!

Engelbert. Alſau , nit geſuimet, näi, glyik

hennegeſatt un 'ne Braif an Lottchen geſchriewen !

Faſtabend (nachdenklich ). 'ne Braif, meint Sai?
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Engelbert. Nu joh ! yikonnt jo doch ſchryiwen ?

Faſtabend. Jo wuall fann ik ſchryiwen

ments if dau 'et nit geeren. Laiwer wör et myi ,

wann Lottchen myi ſchriewe.

Engelbert (bei Seite). Hai fall 'ne Braif hew

wen , met 'm Siegel deropp, un de Poſtbuah ſall

'ne iämme ſelber brengen. (Laut.) Alfau , yi hädden

geeren ’ne Braif van Lottchen ? Jť well ug wat

ſeggen : wann Lottchen dün Owend wier in der Rüfe

ſittet un van ug droimet, dann weď ik etun ſegge,

iät ſoll diän Draum nit 'ments ſau füär ſik nuſeln,

näi, et föll ' ne te Papiere ſetten un chryiwen der:

üwer : „Liebſter Philipp ! "

Faſtabend ( lächelnd) . Joh , „ liebſter Philipp !"

Engelbert. Un iät föll den Braif tauſigeln

un ſchmyiten 'ne innen Kaſten .

Faſtabend ( nachdenklich ). Dann krieg' it 'ne awer

füär moren nit ?

Engelbert. Jä, dofüär fann iť niu nir. Un

if meine, moren wör' froih genaug. Saiht , van

Dage kann ik in der Safe nir daun , if mott üwer

Land un fumme füär van Owend nit häime, dat if

met Lottchen drüwer kuiern kann . (Leife für fich .) Ich

briuke nit üwer Land, un ſyinen Braif (all hai in

'ner halwen Stunde hewwen . (Laut.)
( Laut.) Diärümme

het Geduld , Meſter Faſtowend! Dai Sake fall ſik

wuall maken . In vertain Dagen ſin yi met Lott

chen verſpruaden , un drei Wiädten dernoh , op Faſt

owende Dienstag, op ugen Namenstag, den leſten

Dag füär der Faſte, is Hochtyit. Awer , dat ſegg’

ik ug: dat yi mif inlatt !

Faſtabend (ſchmeichelnd). Ganz gewiß , Heer

Schmidt! Sai follt Briutführer weeren.

Engelbert. Schoin , (choin! Awer niu adjüs,
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Meſter Faſtowend! if mott gohn , un braff ug nit

lenger an uger Aarbet ſtoiern. Niämmer'f myi nit

üwel, dat myin Diskurs jau lank woren i .

Faſt abend. Uewel niämmen , Heer Schmidt?

Na , bit Auſtern härr' ik iänne geren tauhoort.

Un wöllen Sai mvi wuall äine Gefälligkeit dauhn ?

Engelbert . Geren, wann if et fann.

Faſtabend ( freundlich lächelnd). Job , Sai fonnt

et : gruißen Sai myi Lottchen !

Engelbert. Geren, un diuſendmol, awer äiſt

van Owend; eger kumm ’ ik nit häime. Un yi, ver

giättet myi nit, dai Pannenüwer myiner Fläißbühne

wier inteſetten un waterdicht iutteſchmiären.

Faſtabend. Gewiß, gewiß ! glyik no Middag

well it et dauhn. Un byi diär Geliägenheit kvike it

mol ter Küke ' rin un wenke Lottchen 'ne (choinen

Gudden Dag tau .

Engelbert. Ganz recht, Meſter Faſtowend ! doch

niu Adjüs !

Faſtabend (ſchmeichelnd ). Schoinen Adjüs, Heer

Schmidt! myinen Dank füär den angenehmen Be

ſuch. Un Sai ſollt Briutführer ſyin .

Engelbert. Dat huapp' it. Adjus ! (Geht ab.)

Faſtabend (allein ). & t is iné verſtändigen

Mann, düſe laiwe Heer Engelbert Schmidt. De Luie

regget tworens, et wör' en liegſtrieper un uſem Hiär

guatt ſyin Garnir – me hett" 'ne Commiſſionär

bat dat is, wäit it felwer fau recht nit - awer if

ſegge ümmer: „ Luie, ſegg' it, bai ryike genaug is,

brümme foll dai aarbeggen ?“ Näi, 'ne vernünftigen

Mann ! et is 'n örntlifen Trauſt, met iämme te

kuiern. -- Wunderbar! jo, mehr aſe wunderbar, dat

bai myi rätt, grade aſ if myi wünſket harr - dat

hai grade op Cottchen verfallen is ! Auf wier en
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Täiken vam Himmel ! Lottchen gefell myi all, bo

myine fällige Frugge nau liäwede . Un ' in diäm

felftigen Augenblick , aſe myine Frugge de Augen

taudoh, wunderbar! do dacht ik anLottchen. Un ar

ik ächter'm Sarfe no'm Kärkhuaf genk, wunderbar!

do genk myi op äinmol ſau'n Blitz duär'n Kopp :

„ Phyilipp, wann diu wierfriggen föſt, dann niemeſte

Lottchen ." Ik hewwe tworens grienen - gewiß

heww' ik grienen jede gudde Maude mott me

metmaken . Awer fnyipen un drücken metten Augen

mocht ' it doch, ſüß wör kein Water kummen. Denn

myine Frugge – Guatt hewwe ſai ſiällig ! ſai

was de Beſte nau lange nit. Bat fonn ſai enne

üwer de Naſe hoggen ! bat konn ſai priäcken, wann

ik mol en Verrelſtünneken lenger byi Krammels Jos

hannes ſjätten un en half Schnäpsken üwer de Mote

drunken hadde . Un bat harr' ſai 'ne durawele Hands

ſchrift! do fräig me blohe Stryipen van oppen

Puckel, Nä, jau gutt aſe fai was, iäre Undugenden

harr' ſai auk.' Doch Lottchen ? - (vergnügt) näi, do

is keine Makel an . En Gemaithe , ſau faite aſe

Schwättſfen ! ümmer ſau ſanfte, ſau dußemänte, aje

Syide un Schamäſter! Un 'ne Poſentur , aſe ' ne

Prinzäſſinne! un en Geſichtken, aſe Maidag, un Di

gelkes, aſe twäi Löchter oppem Altor. Vivat, myin

Lottchen ! et fall liäwen hauge ! un naumol hauge !

un taum drüddenmol hauge ! (Er nimmt fein Geſchirr

wieder zur Hand und fährt fort zu weißen .) Jeder Striel,

diän ik niu dauhe, is füär myin Lottchen.De Stuawe

ſall weeren aſen Paradyis füär Lottchen ; de

Kamer af en Blaumengoren füär Lottchen ; de

Küke af 'en Rauſendahl- füär Lottchen. Ün van

biuten fall det Hius iutſaihn af en Schluatt; de

finneſten Farwen, dai if hewwe , well ik mengen un
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miſfen , Dker , Ladmus, Yiſerfarwe un Badſtäin.

Wann ik dann van Dage üwer fyif Wiäden met

Lottchen imme Fenſter legge - 0, dat fall fit pre

ſentirlik maken , un de Luie ſollt op der Strote ſtohn

blyiwen un wünnern fik üwer't ( choine Hiuß un üwer

dat ſchoine Paar, dat imme Fenſter legget. Diä

rümme, flyitig, Phyilipp ! flyitig, flyitig ! Alles füär

Lottchen .

Briefträger (tritt auf). Guten Morgen ! Wohnt

hier der Herr Maurer Philipp Faſtabend Wohl

geboren?

Faſtabend. Gudden Muargen ! Joh , dai

wuhnt hyi.

Briefträger. Sind Sie es vielleicht ſelber ?

Faſtabend. Joh, if fin et ſelwer.

Briefträger. Ein Brief für Sie.

Faſt abend . En Braif füär mit ? Dat ie 't

aiſtemol in myime Liäwen . Van biämme iſſe dann ?

Briefträger. Weiß nicht.

Faſtabend. Un koſtet?

Briefträger. iſt franco. Adieu.(Geht ab.)

Faſtabend (den Brief in der Hand). Aljau 'ne

Braif! Dan biämme mag dann dai wuall ſyin ?

Säſtig Johr alt woren , un nau feinmol 'ne Braif

kriegen . Un raut Papier - ſchoin ! Un det Sigel

deroppen Hiärte met enner Flamme ( choin !

Bat mag do wuall inne ſtohn ? – Bai 'ne niu

ſaufoortens liäfen könn ! Gedruct liäſe if aſe Water,

awer Geſchriewenes mäfet myi Laſt. Ik fin feiner

van den Schriftgelehrten , dai den lieben Heiland in

der Rede fangen wollen . - Meiſtmol myinen Bril

hiär ! - Niu fann't luasgohn ( liefet flammelnd ).

„ Mein herzallerliebſter Schap !"

Der Diuſend! dat lutt jo famos ! ( Lieft weiter.) „ Dem

3

11
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Drange meines Herzens folgend, ergreife ich die Feder

und thue Dir kund und zu wiſſen , daß ich ohne Dich

nicht leben kann und Dir Hand und Herz zu Füßen

lege. D Du , bei Tag mein Gedanke , bei Nacht mein

Traum ! Deine treuen Augen haben es mir ange:

than ; Dein freundlicher Guter Morgen, den Du mir

in meine Küche hereingewinkt, hat mich bezaubert.

Aber mehr als die Schönheit Deines Angeſichts und

der ſüße Klang Deines Wortes, iſt es Deine ſchöne

Seele, Deine Jugend, Deine Frömmigkeit, was mein

Herz bezwungen und Dir meine Liebe für ewig er

worben hat. Befiehl nur, ſo bin ich in drei Wochen

Deine anvermählte Gattin . Mein Herz ſagt es mir :

wir werden glüdlich zuſammen leben . Meine eigenen

Tugenden will ich nicht rühmen , denn das paßt ſich

für eine beſcheidene Jungfrau nicht, und Du ſelbſt

kennſt mich ja genau, und zum Ueberfluß magſt Du

Dich bei meiner Herrſchaft erkundigen , bei der ich

nun ſiebenzehn Jahre und drittehalbMonat in Dienſt

bin, ſo wirſt Du nur Gutes von mir hören . Neben

bei will ich bemerken , daß ich auch 107 Thlr. von

meinem Lohne in der Sparkaſſe liegen habe, alſo

eine gute Parthie bin. Wenn mein offenes Liebes

geſtändniß Dir zu Herzen gegangen iſt, ſo zeigedies

gleich Morgen, wo Sonntag iſt, und ſtell' Dich Nach

mittag8 punkt zwei Uhr bei mir in meiner Rüche

ein ; dann ſchläft unſer alte Herr , unſere Madame

iſt in der Spitalfirde zur Veſper, und der junge

Herr iſt draußen im Kaffeehauſe und ſpielt Scat.

In Erwartung dieſer glüdlichen Stunde " grüßt und

küßt Dich

Deine bis in den Tod getreue

L. R.

Dat je 'ne Braif! det Water ſpringet myi in
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de Augen für Rührunge! Dh, bat 'ne gudde, laiwe

Säile! Un biu choine ſind alle Woorde ſatt! ,,Dem

Drange meines Herzens folgend " ſcharmante !

,,ohne Dich nicht leben kann “, Hand und Herz

zu Füßen lege“ rührend, rührend! Deine

treuen Augen " „ die Schönheit Deines Angeſichtes "

-- 0, bat 'n fyinen Geſchmad ! Ich mott doch mol

in myin kleine Puße-Spaigelken kyiken – nit iut

Eitelkeit, nä , ments ümme der laimen Wohrheit

wiägen . ( Er langt einen kleinen Spiegel aus dem Schranke und

befieht ſich .) Joh, treue Augen 't iⓇ wohr un

ſchönes Angeſicht! Myin Boort tworens is en

wenig lank, 't is Soterdag, awer moren puße ik mit,

un dann ſin ik würklik 'ne netten Menſfen ! Hemmer

nau (choine Roiſekes oppen Baden ! Ik ſtiäfe dai

jungen Friggers nau tehaupe innen Sack. — Doch

de Hauptſake is iär myine (choine Säile, myine

Dugend un Früämmigkeit. Dh, ſai hiät mik gewiß

byi der Proſſiаuneſaihn , bo il fau mächtig ſinge, dat

ſif alles ümmekyiket. Ét blitt wohr: Früämmigkeit

is tau allen Dingen nüße, ſelwer faum Friggen .

Un dann niu daigudden Eigenſchaften, dai dat gudde

Kind ſelwer hiät , un dai et füär liuter Beſchäiden

heit ments ſau iäwen van feeringes betäiknet. Un

dai 107 Thlr. in der Sparkaſſe ! Faſtowend, bat

ſollt dyi dai guttdauhn ! ' Rurzum : dat laiwe Kind

is en Engel! Unmoren Middag ümme twäi ſall

it fummen

joh, Kind, verlot dit drop : ik

kumme - un faſte well if dik innen Aarm niäm

men un dyi 'n ſait Schnuitfen giewen . Un wann ik

wier häimegoh, juchhei! dann ſin ik verluawet, un

drei Wiäden dernoh is Hochtyit! Oh, düt is de

glücklichſte Dag in myime Liäwen, un van Muargen

heww it 'ne gudden Guatt anbiätt ! (Er ftößt ſein
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Şandwerksgeſchirr mit dem Fuße bei Seite.) Van Dage dau’

if keinen Striek, keinen Handtaſt mehr - düſe Dag

ſal en Fierdag ſyin, jo, de fyifte Väierhochtyitsdag!

It wellmit waffen un ſundagisk antrecken un gohn

no Krammel'8 Johannes un füäddern myi ennen

van ſyime hundertjöhrigen Münſterländer. Ún wann

if dann füär Schmidt'a Hiuſe hiärkumme un ſaihe

myinen Schaß amme Küfenfenſter ſtohn , dann lache

if ſai fröntliť an un trece myine Rappe bit op de

Strotenſtäine un trede myin laif Braiffen iut der

Taſke un drüd et andächtig an myine Lippen . Dann

frögget fik myin herzallerliebſter Schaß. Vivat myin

Vottchen ! Awer der Diuſend ! Jißund op äin :

mol fällt myi 'n ſchworen Bacftäin oppen Hiärte !

J8 dai Braif of würflik van Lottchen ?? - Oh, ge

wiß ! van biämme dann füs ? Et ſtemmet jo gang

met allem , bat de Heer Schmidt vertallte beſon

derø bat do ftäit: ,bei Tag mein Gedanke, bei Nacht

mein Traum . “ Heer Schmidt ſaggte jo iutdrücklit,

Lottchen raipe imme Draume myinen ſaiten Namen.

Awer, me kann doch nit wieten et können

of nau andere laime Kinner van myi droimen.

Doch dai beiden Baufſtawen ! Deine bis in den

Tod getreue L. R. “ - Dat L. hett Lottchen , un niç

anders. Awer dat R ! Syinen Schryifnamen fenn

ik gar nit. Bai föllmyi dián ſeggen können ? biänne

frog' ik do wuall noh ?

Engelbert (tritt ein) . Bat heww? yi , Meſter

Faſtowend? yi ſind alläin, un kuiert doch ſau harre,

dat ik ug all op der Strote horte . Un bat is dat

füär'n Papier, bat yi do ſau fire ächter uger Schüärte

byihutten? ' Lotet ſaihn !

Faſtabend. Dh, nią , gar nig mente 'ne

kleine Riädnunge füär Dfer un Yiſerfarwe.
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Engelbert. Doch kein Laimesbraif?

Faſtabend. D Heer, bai föll myi laimes braife

Tchryiwen ?

Engelbert. Villichte uſe Lottchen ? föll ug dat

ſchriewen hewwen iut äigenem Andrief, ehr iť 'me

vertallt, dat iät Gnode funnen hiät füär ugen Augen ?

Suih enner düt Menſke an ! iut äigenem Andrief!

denn if ſin nau nit wier terhäime wiäſen. It woll

üwer land reiſen, ſaggť iť ug , un heww et pro:

wäiert, awer dat miſchante Niänewiähr hiät mik wier

ümmedriewen; un do hort' ik ug. van der Strote hiär

ſau barre priäden, do fin it rinkummen . Wyiſet hyi !

bat ſchryiwet Lottchen ?

Faſtabend. Niy ſchryiwet Lottchen aſ it

ſaggte : 'ne Riädnunge füär Farwe, anders nir. Awer

vyi ſind niu mol an lottchen te kuiern - ſeggen Sai

mol, Heer Schmidt: bat hiät Lottchen füär'n Schryif:

namen oder Hiusnamen, oder biu me dat nennt?

Engelbert. Et ſchryiwet fik Lottchen Roſenthal.

Faſta bend (leiſe). Dat ſtemmet : L. R., Lott

chen Roſenthal. Un bat en wunderſchoinen Namen !

Oh , dat ganze Lottchen is en Roiſeken , is en Rau

ſengoren, en Rauſendahl ! (Laut.) Un feggen Sai

mol, Heer Schmidt, biu lange is Lottchen al in

Färem Hiuſe ?

Engelbert. Do mott is öiſt nohriäten. Drei

Johr ... ſiewen Johr .... tain Johr . fie

wentain Johr un van Sente Meerten an bit

dato, mäket in summa ſiewentain Johr un drüddes

half Monat oppen Kopp.

Faſtabend ( leiſe). Et ſtemmet! et ſtemmet ! (Laut.)

Draff iknau äine Frogeſtellen, Heer Schmidt? Uemme

biuviel Uhr te Middage legget ſit ugé verehrte Heer

Batter oppet Dhr un hälletſyin Schlöpken ?
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Engelbert. Na, ſau kuart füär twäi, bo

myine Mutter in de Spitolkiärke tau'r Veſper gäit,

un ſchlöpet dann bit väier.

Faſtabend (leiſe ). Et ſtemmet alles, af et im

Braiwe ſtäit. (Laut.) Un Sai , Heer Schmidt, blyi

wet dann wual terhäime un verwahrt ſau lange

det Siu8 ?

Engelbert. Jf terhäime blyiwen un ' t Hius

verwahren ?! Dat föll myi ok innfallen ! Nä, if

gobe in't Kaffebius un ſpiele Scat, jeden Sundag

Nummedag, diän uſe Hiärrguatt weeren lätt; do ſin

ik van äin Uhr bit fiewen Uhr terhäime nit te beſaihn.

Faſtabend. Ok , wann't ſau riänt , aſe van

Dage ?

Engelbert. Un wann't Bränne vam Himel

ſchnigget, imme Hiuſe blyiwen kann ik niu äinmol nit.

Faſtabend ( leife). Et ſtemmet, et ſtemmet -

de Braif is van Lottchen , dat is ſau gewiß af et

Evangiljen.

Engelbert. Bat knurr' yi liuter innen Boort,

Meſter Faſtowend ?

Faſtabend. Dnir, gar niç, Heer Schmidt!

Engelbert (ſcheinbar ärgerlich ). Ueh if wäit

nit, yi daut ſau ſpaſſig gigen mik , ſau häimlik un

verſchluatten, un wören van Muargen ſau oprich tig

un kuiervull ! Yi fyid fier enner Stunde ganz ver

wandelt. Dann well if et hinfüro auf ſau maken un

vertellen ug nir mehr van Lottchen , un wann't of

nau ſau vake imme Schlope van ug kuiert. Nir

mehr well ug vertellen un beſtelle ug diän Griuß nit,

diän şi myimetgafften, un legge 'me of nit , dar't

ug 'ne Braif fchryiwen föll. Únwann ug myin Roth

nit gefallen hiät gutt! Un wann bi dann Wit
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mann blyiwet un opdroiget af en Hiegenſtaken, gutt,

dann i et myi äindaun ! Adjüß ! (Ab.)

Faſt abend (fich vergnügt die Hände reibend ). Hai

briuket myi keinen Braif te beſtellen , ik hewwe 'ne

lengeſt in der Taſke; hai briuket myi Lottchen nit

te gruißen, dat dau' ik moren ſelwer. Un Witmann

blyiw ' ik nit , un opdroigen af en Hiegenſtaken dau’

ik ' nit. Dofüär kaväiert myi düt laime Braiffen .

(&r zieht's wieder hervor und drückt es an ſein Herz.) D , füär

diuſend Daler kriege Reiner , bat ik hvi an myin

Hiärte drücke ! (Pfiffig.) Je woll den Duifer daun un

hangen iämme op de Naſe, dat it füär moren Nums

medag in de Küke beſtallt ſin . Hai fann no'm

Kaffebius gohn un ſpielen Scat - it un Rottchen

find ufer do alläine genaug. (Vergnügt.) Dat ſall.

en Späßken giewen !

(Vorhang fällt.)



- 40

Dritte Scene.

In der Rüche. Lottchen und Engelbert.

Lottchen (mit Aufwaſchen beſchäftigt). Heer, yi maket

us diän aŰen Menſken verrückt.

Engelbert. Aſe wann hai't nit lengeſt wör!

Lottchen. Un het iämme würklik 'ne Braif

fchriewen , aſe wann he van myi feeme, un myinen

Namen drunner ſatt ?

Engelbert. Biſte klauf, Lottchen ? dyinen Nas

men? Nå, ments twải Bautſtawen L. R. Niu föſte

ſaihn hewwen , bat hai piffig frogede, biu diu dik

ſchrieweſt. Jl ſaggte: „ Lottchen Roſenthal“.

Lottchen. Aber if heite jo Lottchen Müller !

Engelbert. Sau ſaſt diu of födder heiten .

Diu härrſt 'ne ſaihn mötten , biu hai byi diäm ſai

ten Namen Roſenthal gnäiſede un tüſker den Tiän .

nen nuſelde: , et ſtemmet, et ſtemmet ! Un bat hai

häimlik doh un den Braif wiäghutte! Jk hewwe in .

newennig lachen mötten , dat ik hoorsnoge iutäin

buaſten wör.

Lottchen. Un niu fümmet myi dai alle Sten

gel in de Küke un well an myi friggen ?

Engelbert. Jä wuall!' fannſt wuall lachen !

'ne Bruimen, do fannſte Stoot met maken ! Gloif

ments, hai ſchmitt ſik in Wir un pußet fit, datkein

Stöppelfen ſtohn blitt. Un it gloiwe, hai fället dyi

glyik met der Düähr in ter Rüře rin un niemet dit

ſau foortens in Aarm.

Lottchen . D Heer ! dann wöll it laimer ..... !



41

Engelbert. ... 'ne allen Hittebod innen Uarm

niämmen, weſte leggen ?

Lottchen. Jo, iäwen ſau geeren ! Jl wörte jo

acht Dage ſpütern, wann myi dai aiske Reerel met

ſyime roſtrigen Schnawel te noge keeme ! Nä, ik laupe

ſau wyit, aſ iť kummen kann , un lote mik in der

Rüke nit ſaihn.

Engelbert. Dat kannſte maken, biu diu weſt.

Blyiweſte, un hai fümmet, gir't 'ne Spaß, un blyi

weſte nit un hai fümmet , gir't auf 'ne Spaß. Vyi

fritt jedenfalls wat nettes te ſaihn un te hören.

Maf ment , datte mettem Dpwaſten ferrig weerſt ; et

durt nit lange mehr, dann lütt ſe in der Spitolfiärte

ter Veſper; ſaſt ſaihn, hai fümmet op de Miniute --

pünktlicher , aſe wann hai taum Uawenpußen oder

Dal-Schmiären beſtallt is . Jf awer gobe nit no'm

Kaffeehiuſe, wann myi ok bai fäggte, it föll tain

Dahler imme Scat verbainen. Jt rette mit in de

Küfenkammer un luſtere, bat dyin Friggersmann

füär Kummedige mäfet.

(Ab in die Kammer.)

Lottchen . Un ik lote de leſten Tällers un Schüs

teln ungewaſken ſtohn bit dün Dwend. Ments iäwen

Kaffewater opgeſatt un naumol geſtuadet, dann awer

gelaupen, aſe wann myi de Duiwel op der Feeße

wör! Dai alle Stengel (all miť van Dage nit te

ſaihn fryigen. 't is doch wohr : ſau'n allen Witmann

is bieſtriger aſ en Junge van frifuntwintig Johren.

Te äijte meint if, et wör' Unrecht van uſem jungen

Heeren, datte ſau 'ne allen Menſken ſau failt un fop

pet . Åwer hai hiär't nit anders eiget . 'De Frugge

äiſt fier acht Dagen in der Geren , un niu all wier

ſau friggedul! Me föl ſau 'me Keerel richt intem

Geſichte ſpiggen ! It fin ferrig un gobe. Meſter
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Faſtowend! wünſke gutt Vermaf in der liegen Rüfe !

( Geht nach der andern Seite ab. )

Meiſter Faſtabend (tritt auf in feinſtem Wicho ).

(Sich behutſam umſehenb.) Se hett iutlutt in der Spitol

fiärfe - de alle Madamm weert wuall met iärer

grauten Poſtille wiäg ſyin - de alle Heer ſchlöpet

un de junge Heer Schmidt ſittet byim Kaffäi un bri

fyinen Karten --un myin laiwe Lottchen weert

fau im Augenblicke gefluaggen kummen un danzen

myi tem Aarm rin . " Oh , bat en Plaſäier ! (Pauſe.)

Ik kryige myin laif Braiffen riut ( füßt den Brief )

dat ráll myin Fryipaß ſyin. (Pauſe. Er feßt ſich.)

Et blyiwet lange. ( Pauſe. ) Guaft der Seer ! ' t is

Sundage Nummedag in ſau 'me füärnehmen Hiuſe

allerhand te daun . Et tummelt ſit gewiß met Hän

nen un Faiten , dar't ferrig weert unan myin Hiärte

flaigen fann . Billichte is de alle Madamm nau do,

un Lottchen mott iär den Saloppendauk terechte

ſtiäden . Dh, wann't myi äiſt mol den Halsdaut

ümmebinnet un met ſyinen ſchnaiwitten Fingerfe8

unner'm Boorde krummelt! Phyilipp , bat en Pla

ſäier ! – (Pauſe .) - Awer et binimet würflit lange. -

( Pauſe. ) -- Villichte ſchlöpet de alle Heer nau nit, un

Lottchen mott iämme det Küſſen unner'm Koppe naus

mol ſtrack leggen. Oh, wann't myi öiſt mol de Mid

dage det Küſſen op em Sopha terechte legget , dat

ik met aller Anmaidigkeit myin Unnerſtünnefen hal

len fann ! Denn en Šopha mott if hewwen - dat

weert van diän hunnert un ſiewen Dahlern in der

Sparkaſſe affallen können. Un wann iät dann füär

myi fettet un wiährt myi de Flaigen ! Un wann ik

dann wach weere, dann ſtäit myin ſchoine Raffäi met

Schmant un Zuder füär myi oppem Diſke. Ó Phyi

lipp , Phyilipp, bat en Plaſäier! -- ( Pauſe.) – Awer
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et blyiwet doch hellisk lange ! Söll’t unpaß woren

ſyin ? Nä , ſau'n frisk, junk Roiſefen weert nit

unpaß. Mente ſau ſchrohe, klapperge Flißen , dai

me ümmepiuſten fann un nit ſtyif anſaihn draff, dai

find ümmer unpaß un queſtet det ganze Johr . Myin

Lottchen awer nit dat is 'ne Hiusede un ſtäit

faſte. ( Bauſe .) - Awer würklif ! et blyiwet hellier

lange iut. - Ah , wachte ! et ſtäit gewiß füär der

Rüfendüähr un chiämmet ſit - if well me den

Sanf ter Rüke rinn lichter mafen un kuiern det äiſte

Wort. (Deffnet die Thür und flüſtert hinaus.) Rumm rin ,

Lottchen ! ſchiämme diť nit ! ik ſin do, ik, dyin Bruime !

fumm rinn ! (Er fieht hinaus und ſchließt die Thür wieder. )

Näi, et ſtäit of nit füär der Düähr. Awer bo mag

et dann blyiwen ? et weert mbi balle unbegryiplik.

( Gr ſeßt fich wieder. Þauſe.) Jä , jä, jä ! Dat Fuier dat

brient .... de Ritel dai fuadet ... dat Water dat

broddelt .... de Raffäi dai ſtäit gemahlen op der

Mühle.... de Präſentirſchütel met Kanne un Scho

len ftäit proot oppem Disfe .... Stiuten un Schuite

kes legget derbyi imme Küärften .... dai ganze Pro

ſtemohltyit wachtet op Lottchen - do mott et doch

terhäime ſyin ! (Freudig .) Joh, et is terhäime, un

feine fyif Miniuten , dann is 't do un biddet diuſend

mol ümme Verzeihung, dar't miť ſau lange hiät

ſöchten un angen un verlangen loten . Un, Phyilipp ,

iť well dui mol wat ſeggen : (hält den Finger bedeutſam

an die Naſe) Phyilipp, faſt rain : dat Fuier brient füär

dik, de Kitel fuadet füar dik , de Raffäi is gemahlen

füär dik fauglyit fümmet Rottchen un trachtäiert

dit tem äiſtenmole met 'me ftvifen un banfet dyi

rundümme de Schole met Stiuten un Schuitkee tau,

un diu güſt iämme in un ſchmiſt iämme drei Klum

pen Zuđer op äinmol drin ; un dobyi nir gedohn ,
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aſe faite gekudet, ſaite gekuiert
ments ümmer ges

kuiert van Rauſen un Vergißmeinnicht
- un't ſaite

Hänneken gedrüdet un gefüffet, un antleſte uß beide

jau im Schnupp innen Aarm genuammen un dai

Sake ferrig gemacht, un juchheißa, Bruime un Briut !!

Phyilipp ! bat en Plaſäier !! -- (Pauſe.)

(Melancholiſch .) Dai fpif Miniuten ſind auf wier rümme

(fopfſchüttelnd) - un Lottchen .... i8 iutebliewen..

Gt weert mvi balle bedenflif. - Söl't miſ tem Be

ſten hat hewwen ?? ! ( Seinen Brief betrachtend.) Näi,

myin Braiffen, diu fannſt nit luaggen hewwen!

Düſe Hiärtensſproke jeder Baufſtawe 'ne Hiär

tensflamme jedeRyige Gefaihl un Gemaithe -

näi, myin Braiffen, diu kannſt nit luaggen hews

wen. (Melancholiſch .) Wann't awer doch ſau wör ? -

De Frauluie het tehaupe järe Nuppen . Awer

Lottchen, düt gudde Kind ? Näi, näi, Lottchen

is gutt - ef fümmet nau , et fümmet ganz gewiß .

Ik well mik met Geduld ſchmiären un wachten , bit

et fümmet. Biu lange well if dann nau wachten ? -

De Uhr op der Spitol- Riärfe ſchlätt niu grade de

drei niu well if nau 'ne halwe Stunne taugie

wen wann't awer dann nit do is, dann .... na,

dann wacht' if öiſt nau ' n wennig – wann't dann

awer nit fümmet, gutt , dann wäit if, biuviel Uhr et

i8 , un gobe myiner Wiäge. - ( Pauſe.) Härr' ik

mente myine Schniuftabatsdauſe byi myi, dat if myi

af un tau 'n Pryisken niämmen könn füär de Langes

wyile ! Awer it was alltau galant in myinen Ge

danken un dachte: ,, Phyilipp, diu wäiſt nit,' biu Lotts

chen vam Schniuwen denket; et git Frauluie, dai ſik

füär’m Schniuwen aichelt. Un, dacht ik, wann diu

iär den äiſten Ruß giſt, dann moſte en awetyitlik

Niäſeken hewwen ." ( Pauſe.) - Awer näi , balle
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hall it et nit mehr iut! Baiümmer op häiten Kual

len ſtäit, brient ſyi antleſte Bloſen unner de Faite.

Söll byi der Sake würklik Bedrug imme Spiele

fyin ? - Jk kann't nit gloiwen ! Lottchen met ſyinen

Äugen ſau ehrlik aſe de Sunne, Lottchen ſöd mik ans

fauert hewwen ? Näi , nit müglik ! dann föll ine jo

vertwyifeln an der ganzen Menſkheit! ( Pauſe .)

Joh, joh, et mott Bedrug ſyin ! dai ganze Braif is

geſtunken un geluaggen! (Er zerknittert den Brief in der

ħand. ) Papier is gedüllig un Inket ſchryiwet Lug un

Bedrug ! ( Zornig .) Phyilipp, Phyilipp! Dat Däierhiät

dik taum Beſten hat ! Biu, ſau ne anſtändigen Mann

fațäiern ? ſau'ne fruammen Mann , dai byi der

Proſſiаune de graute Fahne driet ? - Wachte,wachte !

dat fall diäm Däier ſchlecht bekummen ! dat ſal jämme

ſchlecht opbüäcken ! Mit dem Beſten hewwen ? mik

fäilen ? mit?? Wachte ! ik weere dyi Stäine innen

Wiäg leggen , bo diu dik üwer ſchüppen faſt! Ik goh

häime näi, ik goh ſtrad no Krammels Johannes

un drinfe myi 'n hundertjöhrigen Münſterländer in

dün Lerger , wann't of de' Dokters verbaiet. Ik

goh — Adjüß, Lottchen ! dyinen Bruimen biſte quyit!

(Geht bis zur Thür und kehrt langſam um . ) Phyilipp, faſt

doch laiwer nau twäi un 'n halwe Miniute wachten.

Lottchen fann doch nau kummen. Dau diäm gud

den Kinne nit Unrecht. Halt ! myi fällt nau wat in.

Do is dat Kükenkämmerken - am Enne hiär't fik

do, ehr ik kam , oppen Stauhl ſatt un is inſchlopen

füär liuter Laime un Säihnſucht un droimet van myi.

Foh , joh , ſau is et ! ( Leiſe .) Wachte, ik make ganz

ſachte uappen un betrachte myi diän ſchlopenden

Engel un huarke, biu et van myi imme Schlope

kuiert – un ſau, aſ et den ſaiten Namen Phyilipp

öhmet , dann ſpring' it tau un füffe iämme diän ſaiten
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Namen vannen Lefzen wiäg. Phyilipp, Phyilipp, dat

is nau ' t allergrötteſte Plaſäier! (Er geht näher zur

Seitenthür hin . ) De Düähr is ments anſchuawen -

ik ſin ſau fryi un make uappen. (Gr öffnet und flüſtert

leiſe.) Lottchen !

Engelbert fritt raſch hervor --- Faſtabend fährt entſegt zurüd.

Engelbert. Gudden Dag , Meſter Faſtowend!

Verſchrecket ug nit, ik ſin't . Ik fall ug gruißen van

uſem Lottchen, iät hiät fik myi anvertrugget un be

kannt, dar't ug giſtern ’ne Braif ( chriewenun ug op

dün Middag twäi Uhr in de Küke invitäiert hiät,

ümme dai Šake richtig te maken. Yi ſind do, ſaih'

ik, awer Lottchen is nit do , ſaih' yi . Ach, dat gudde

Kind is ganz unglücklich. Denn denket ug : Lottchen

harr' den Kitel ophangen , den Kaffäi mahlen , de

Stiuten un Beſchuitfes haalt un woll ug, wann ni

kämen , fauglyik met 'm Schölken begruißen un uge

Hiärte wiärmen -- do op äinmol, ſau aſe ſe in der

Spitolfiärfe anfengen te luien, do kümmet läre Schwo

ger gebuaſten – ni kennt 'ne jo - daiSidetargeo

Kleemeyer, un raipet : „ Lottchen, diu moſt no myime

Hiuſe kummen, myine Frugge, dyin Süſter, un alle

fiewen Blagen tehaupe liätt amméStiärwen - Lott

chen, diu moſt kummen, füsſpringe ik füär Vertwyifs

lunge van der Brügge in't Water !" Denket an ,

Meſter Faſtowend! dai gudden Luie hadden giſtern

ſchlachtet, Owende wuaſtet un glyik 'ne Wuaſtbyi'm

Kragen kriegen, un hadden dat Schwyin nit mikroß

copiſch unnerſaiken loten ik regge ok : ſau 'ne

Glyikgültigkeit! un van Dage het ſe tehaupe

Milliaunen un Milliarden Trichinen im Magen ſitten

un liätt amme Stiärwen . Un uſe Lottchen yi

wietet jo, bar't füär 'ne gudde Säile is – loipet

glyik met dem Schwoger no der Iſelſtrote un pleeget
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de franken . Awer ſur is iär dai Gank woren ;

denn de Bruime was beſtallt ik meine ug, Me

ſter Faſtowend de Kaffäi was mahlen , de Be

ſchuitkee haalt , de fchoinſte Stunne in järem ganzen

liäwen woll anbriäden aſ 'en Muargenrauth im Monat

Mai – do mott ſai wiäg un loten Kaffäi, Beſchuit

kes un Bruimen im Stieke , un laupen , bat gieſte,

bat hiäſte, ümme te helpen , te pleegen, te troiſten.

Faſtabend. D Heer, bat ' en Schidſal!

Engelbert. Awer Lottchen behelt doch nau

fauviel Gonzäpte byinäin , dar't myi 'ne Buahn no'm

Kaffehiuſe ſchickede un lait mit midden iut myime

Scat häimeraupen. Un brümme ? It föll ug diuſend

mol gruißen un ſeggen, et bliewe alles ſau , aſe ſai

ſchriewen härr , ſai wör’ uge laime Briut un wöl

uge laiwe Frugge weeren, un yi föllen mente foort

no’m Heeren Amtmann, dem Standesbeamten, gohn

un mellen ug beide an , dat yi nit do late in diän

Kaſten am Rothhiuſe keeemen , domet dat de Hochtyit

nau füär der Faſte füärwes gohn könn.

Faſtabend. Alſau : ſaufoortens, meint Lottchen ?

Engelbert. Soh , ſaufoortens. Denn dai Ra

ſten is nit alite graut, do het nit viel Luie Plaß inne.

Faſtabend. Un glyik dün Nummedag?

Engelbert. Entweder glyik dün Nummedag,

oder ſüs foortens moren Muargen . Denn et gäit

do aſ in der Mühle : bai't äiſte kümmet, mahlt te

äiſte ; bai't äiſte imme Raſten hänget, kritt teäiſte 'ne

Frugge.

Faſtabend (nachdenklich ). Awer ik hewwe myine

Papiere nau nit byinäin , den Daupeſchyin, den In

willigungs-Schyin et cetera.

Engelbert. Dat dött nir ; dai Papiere konnt

nohliewert weeren. De Hauptſake is , dat yi in den
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Raſten kummet. Es is van wiägen der Inſproke.

Fryilik van wiägen Lottchen fümmet keine Inſproke;

denn et ſaggte myi nau iäwen , ehr ik iutem Hiuſe

genk : „ Phyilipp Faſtowend , ſaggt et, is myine äiſte

Laiwe, un myine leſte is Phyilipp Faſtowend ."

Faſtabend (gerührt) . D , düſe laiwe, gudde Säile !

Engelbert. Et fümmet alſau ments drop an,

of van wiägen uger Perſaune kein ander Miäcken In

ſproke dött, of yi ganz fryi un ledig ſind, un feiner

Ändern de Eh verſpruacken het.

Faſt abend. Näi , keiner Andern. Denn aſe in

myiner ſällgen Fruggen nau Ohm was, dacht ik all

an Lottchen ; un van diär Stunde an , bo ſe daut

was, heww' ik ments liuter an Lottchen dacht.

Engelbert. Dat vertell' ik lottchen ; dann frög

ger't fit. Denn et harr al mol hort, yi laipen ſtarke

ächter Stiutenbäders Marjänneken hiär.

Faſtabend. O, Heer Schmidt! ik bidde diuſend

mol : ſeggen Sai Lottchen , et ſöt ſik,nit an all dat

Gekuier un Geſchweele der Luie kehren.

Engelbert. Dh , dat dörr't of nit. Lottchen

hiät Tauvertruggen tau ug. Doch niu, tau'r Sake!

If meine , yi gengen doch biätter nau dün Numme

dag taum Amtmann. Dat Käſtken is klein .

Faſtabend (nachdenklich ). Van Nummedage ?–

Nu joh ! ik ſin niu äimol ſundagisk antrođen un

hewwv en rein Schnuiteplettken in der Taſke - nu

joh , ik well ſaufoorts gohn . Heer Schmidt, awer

dann ſyin Sai doch ſau fryi un gruißen myi Lott

chen ſiewenunfufzig diuſendmol ....
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Engelbert. Jt well nau taindiuſend derbyis

dauhn.

Faſtabend. Joh, dauhn Sai dat, un ſeggen '

Sai Cottchen, it härr hwi twäi geſchlagene Stunden

flätten aſe det Männeken am Wiäge, un de Flam

men der Säinſucht härren mit opdroiget aſe 'ne

Wuaft im Rauke. Seggen Sai 'me dat– un niu

Adjüs, laiwe Heer Schmidt! Ik goh' no'm Heer Amt

mann. (Ab.)

Engelbert. Ik well’t beſtellen . Adjüs, Meſter

Faſtowend! ( laut lachend.) Jl wöll wuall biäften

füär Lachen ! Düſe Ffel vam Reerel! Me fann't iämme

nit dicke genaug oppet Jack giewen. Et blyiwet

wohr, bat me legget : wann uſe Hiärrguatt Narren

hewwen wel, dann mäkete Wittmänner.

(Vorhang fält .)

4
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;

Vierte Scene.

Wohnzimmer des Amtmanns . Der Amtmann lieſt die Zei.

tung, Sidonia trägt das Kaffeegeſchirr ab.

Amtmann (fchiebt die Zeitung bei Seite) . Hu , wie

langweilig jegt die Zeitung iſt! Es iſt auch rein gar

nichts darin ! Ein Bischen Gezänk in der Rammer –

und im Departement der Loire in Frankreich iſt der

und der zum Abgeordneten gewählt Handelsver

trag von Rumänien Erminiſter Gladſtone hat

eine Broſchüre losgelaſſen - Minghetti's Anrede an

die Kammer über Finanzen und die Spißbuben in

Sicilien .... da , liebe Sidonia ! ich gebe Dir beide

Ausgaben von heute , gib ſie Drütchen zum Fenſter

pußen !

Sidonia. Ja, lieber Edmund! Auch das Feuilles

ton , die Geſchichte von dem Findling, wie nüchtern

und langweilig ! Für keine zwei Pfennige Poeſie darin,

und den Ausgang weiß man voraus, bevor noch der

Schluß da iſt. - paben wir heute nichts anders

leſen ? Was war es doch, was Dir geſtern der Buch

händler in's Haus ſchickte ?

Amtmann. Da liegt der ganze Pacen noch

ich habe ihn nicht mal geöffnet.

Sidonia. Dann thu' das jest vielleicht

finden wir etwas darin , um uns die Langeweile zu

vertreiben .

Umtmann ( öffnet ein Packet Bücher und nimmt die

einzelnen heraus) . Ein verlornes Lebensglüď " - wird

eine traurige Geſchichte ſein , paßt nicht für uns
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: .

zwei. I. Philoſophie des Unbewußten " ---- hn !.

dummes Zeug! Philoſophie! Und noch dazu vom

Unbewußten ? Ueber das Bewußte zu philoſophiren,

iſt ſchon langweilig genug. „Wunder der Inſecten

welt " ... ach, liebe Sidonia , die Schmetterlingszeit

iſt für uns zwei vorüber .

Sidonia. Für mich – das iſt wahr. Aber

ob Du nicht bißweilen hinter meinem Rüden um

junge Blumen herumflatterſt?

Amtmann (gibt ihr einen leiſen Schlag auf den Mund).

Böſes Frauenzimmer! ( Hebt andere Bücher heraus.)

Pape, Joſeph , treuer Edart, 3. Auflage" ... habe

ich längſt in meiner Bibliothel ein famoſes Epos !

Schade, daß das Werk nicht ſo gewürdigt wird, wie

es verdient ! — Kayſer, Dr. J. Phyſik des Meeres "

famos, prachtvoll! Aber unſer Sohn Friß hat'8

im Herbſte in der Aula als Prämium bekommen ,

brauch's alſo nicht erſt zu kaufen. Tendhoff

.

Dr. Albert, Weſtfäliſche Geſchichten “.... da, Sidonia,

das leg ’ mal bei Seite, davon habe ich viel ſagen

hören ; das wollen wir uns näher anſehen .

Bäumfer , Franz, Brandenburgiſch -preußiſche Ge

ſchichte wird ein gediegenes Werk ſein, denn

„ Hülſenbeck, Franz, Kaſtell Aliſo " .... ah, ſieh an !

gewiß gegen Giefers und ſeine Anſichtvon Elſen

leg'e bei Seite,' Sidonia – intereſſirt mich.

Hörling, Dr. Conr., geſunde. Mütter und geſunde

Kinder“ .... ift was für Dich, Sidonia! da, leg's bei

Seite !
Sprideln un Spöne, 5. abermale vers

mehrte Auflage, Paderborn bei F. Schöningh

ah, freut mich, daß mir das mal wieder zu Geſichte

kommt ... von unſerm lieben Landemann .... wie

es dem guten Kert wohl gehen mag im Sachſenlande ?

w
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Das behalte ich, Sidonia ! Hab's mir ſchon dreimal

gekauft, aber immer ausgeliehen und ſo bin ich drei

mal darumgekommen.

Sidonia. Schön , ſchön ! Dann, lieber Edmund,

mußtDu mir aber auch ſofort eine Schnurre daraus

vorleſen! Das iſt ſo recht für den Sonntag Nach

mittag.

Ámtmann. Was befiehlſt Du denn, meine

Gnädige? (Blättert in dem Buche.) , Odam ", „ Schulten

Hochtyit " , ,, Briuteramen " , ,, De ftuamme Mann ",

Kaſpar no der Hochtyit"

Sidonia. Halt, ja, das lies mal ! ,,Kaſpar no

der Hochtyit . “ Daraus könnt Ihr Männer was ler

nen , nämlich wie'8 euch gehen kann, wenn Ihr wie

derheirathet; daß Ihr darum die erſte Frau recht in

Ehren halten und auf den Händen tragen ſollt, da

mit ſie Guch nicht ſtirbt.

Amtmann. Nun, das thut toch wohl Dein

Herr Gemahl und Ehewirth.

Sidonia . Im Allgemeinen geht es ja wohl;

dasPrädicat ,,faſt genügend" verdienſt Du ungefähr.

Doch nun los : Kaſpar no der Hochtyit."

Amtmann (lieft vor).90 ,,un Kaſper friggede tem

väierden Mole. No acht Dagen laip iämme de Pa

ftauer innen Wiäg." ,, No, Kaſper, biu gäit et ?"

,,,,Gutt, Herr Paſtauer, gutt! " - No vertain Da

gen frogede de Paſtauer wier. - ... , gutt,

Heer Paftauer!" , Uewer en Tyitlank wortedat

„ Dh " lenger un lenger: 1 . ,, Oh et gäit ſau,

af et gäit“. – Un no fäß Wiäcken kam Kaſper ...

( Frißchen guckt herein . ) 10 To

Frißchen. Papa !

Big Sidonia. Was willſt Du , lieber Friß !

$90 Friß . Papa ! da iſt ein Mann, der fragt nach Dir.

Oh
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Amtmann. Wer iſt's ?

Friß. Es iſt der alte Vater Faſtabend, der uns

die Defen pußt und ſo viele Complimente macht.

Er frug, wo Zimmer Nr. 1 wäre. Da ſagte ich

das Büreau wäre heute zu ; er ſagt aber , er hätte

ganz dringende Geſchäfte.

Amtmann (ärgerlich ). Ach was ! Sonntage will

ich Ruhe haben - fag' ihm , er foul morgen wieders

fømmen .

Sidonia (befänftigend). Wer weiß, was er will,

lieber Edmund ? Morgen iſt Werktag , da wird er

nicht gern die Arbeit verſäumen mögen. Aber bleib

Du ruhig in Deinem Seſſel ſißen und laß ihn zu Dir

in's Familienzimmerkommen. Umtøgeheimniſſe wird’8,

zwiſchen Dir und ihm nicht geben -da wird meine

Anweſenheit nicht ſchaden. - Geh , Frißchen , fag?

ihm , Papa wäre hier; er Tolle nur 'reinkommen .

( Friß ab.)

Amtmann. Du biſt ſchwach , Sibonia ! Hätteſt

doch dieſen ſanften Heinrich laufen laſſen ſollen.

Solift ſehen : in der erſten Stunde wirſt Du ihn nicht

wieder los. Unſern lieben . ,Raſper no der Hochtyit",

werde ich bei Seite legen müſſen.

Sidonia. Gib ihn mir her wenn Meiſter

Faſtabend langweilig wird, ſo amüſire ich mich mit

Raſper. (Es klopft an .) Herein!

Meiſter Faſtabend ( im Sonntag6 – Anzug - ſehr

complimentos). Schoinen Sudden Dag, Heer Amt:

mann! Schoinſten Gudden Dag, gnädige Frau Umt

männöle ! Jk ſin ſau fryi
angenehme Ruh tau'm

Middagsſchlöpken nohdriäglit!

Amtmann. Danke , danke! - Nun, was gibt's

denn, Meiſter Faſtabend?

Faſtabend. Schlecht Wiär van Dage. Herr

a's
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O Herr ?

. ime

Amtmann! et fluiget ſau'n bitken met Schnai un

ſtippet met Water - awer hyi is't awetyitlik warm

unit wohr, gnödige Frau Amtmännske! dat

Ueäwefen tredket niu gutt.

Amtmann. Aber womit kann ich denn dienen,

Meiſter Faſtabend ?

Faftabend. Dainen, gnödiger Amtmann ?

Sai myi dainen ? D Heer, dat wör doch tauviel Ehre !

Amtmann. Nun, was wollt Ihr denn ? Soll

ich Euch vielleicht die Rechnung für die Defen an .

weiſen, die Ihr im Rathhauſe gereinigt?,

Faſtabend. Oh näi – van Dage fümmert

viel finner riut - viel, viel finner! Seggen Sai mol,

Heer limtmann, dat Räſtfen füür'm Rothhiuſe met

diäm Gitterfen derfüär .... if hewwe ſau iäwen met

Andacht derfüär ſtohn un ... ?

Amtman'n . Worin die Holzverkäufe zu leſen

find ? Habt Ihr ein Klafter Holz nöthig ?

Faſt abend. D näi , Heer Amtmann , Holt

nit .... if meine dat andere Räſtfen .

Amtmann. Das andre, worin verlorne und

gefundne Sachen bekannt gemacht werden ?

Faſt abend. Auf nit, Heer Amtmann - it

meine dat drüdde!

Amtmann. Das dritte , worin die Heiratha.

Ankündigungen ſtehen ? meint Ihr das ?

Faſtabend. Joh, dat meine it. Seggen Sai

mol, Heer Amtmann , un niämmen Sai midai

Froge nit füär üäwel : föll in diam Räftfen wuall

nau Plaß füär twäi kuie ſyin ?

schwer

lich , wohl aber für zwei Ramen.

Faſta bend. Sä wuall, fau mein ' it et : füär

twäi Namen. : Un dai beiden Namen heitet: Philipp
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Faſtabend und Lottchen Roſenthat. Söll dat nau

wuall gohn ?

Amfmann. Ich denke, Meiſter Faſtabend, Euer

Sohn Philipp .... ſo heißt er ja wohl.... der wäre

längſt verheirathet.

Faſtabend. Joh, dat is hai, Heer Umtmann,

un hiät all fyif Ninnerkes . Nä, it meine Phyilipp

Faſtowend senior un Lottchen Roſenthal.

Sidonia. Wie ? wie heißt das, Meiſter Faſt

abend ?

Faſta bend. Biu ik heite, meint Sai, gnödige

Frau Umtmännske ? Aſ it ſagte: Phyilipp Faſtowend.

senior - un myine Herzallerliebſte hett Lottchen

Roſenthal ... wiet Sai wuall, dai Rüfinne byi Herrn

Juſtizrath Schmidt an der Spitol-Riärke..

Amtmann (erſtaunt). Uber, Meiſter Faſtabend !

redet Ihr im Ernſt ? Ihr wollt heirathen ?

Faſtabend. Joh. Heer Ämtmann , it wol

hirothen, un woll geren nau füär der Faſte dermet

terechte fyin.

Sidonia ( erſtaunt). Aber, Meiſter Faſtabend!

Faſtabend. Frau Amtmännske, bat iß gefällig ?

Sidonia. 68 iſt ja kaum acht Tage her, daß

Ihr mir den Ofen pußtet.

Faſtabend. Ganz recht, Frau Amtmännske !

't ia giftern acht Dage woren . Hai trecet doch nau,

nit wuall ?

Sidonia. Ich will damit ganz was anders

ſagen. A18 Ihr den Ofen pustet, da war't Ihr un

tröſtlich um Eure ſelige Frau und wiſchtet Euch in

in einemzu die Thränen mit dem Vermel ab.

Faſtab end. Job , dat hewm' it dohn , Frau

Amtmänneke! met der Mogge heww' it ſe afmiffet --

un dat hiät batt : ſe find niu ganz droige.
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Sidonia. Aber Ihr wolltet ja reinweg ver

zweifeln .

Faſtabend. Joh wual, Frau Amtmännøle !

binoh wor' if vertwyifelt. Aber do fell myi nau

iäwen ter rechten Stunde in, bat imme (fromm ) heili

gen Katechismus ſtäit: vertwyifeln an Guaddes Barm

herzigkeit wör de allergrötteſte Sünde , dai et op :

Eeren giwen fönn. Un iť ſin 'ne fruammen Mann ;

diärümme ſaggť it : „ wiäg met aller Bertinifelunge!

wiäg dermet!

Sidonia. Und ſagtet, zwiſchen hier und Ber

lin gäbe es feine beſſere, als Eure felige Frau.

Faſtabend. Un byi diäm Woorde blyiw ' if

ftohn , Frau Amtmännske! (Pfiffig .) Tüsker hyi un

Berlyin — dat ie wohr. Aber hyi, hyi in loco fel.

wer , do gir't der nau biättere wenigſtens äine:

nämliť Lottchen Roſendahl.

Sidonia. Und in hundert Jahren, ſagtet Ihr,

würde keine ſo gute wiedergeboren.

Faſtabend. Ganz recht, Frau Amimännske !

Dat is ok van Dage nău myine Meinunge. Je legge

nau mehr : in diuſend Johrer weert ſau feine wier

junt. Awer dat paſſet op Lottchen nit : Lottchen is

all gebuaren, is al füär diärtig Johren junk woren

ſaihn Se : do is dat en ander Dinges . Nä,

byi myinen Woorden blyiw ' iſ altyit. Ach , dat

gudde Cottchen ! Awer fennt Sai fe dann nit , Frau

ůmtmänneke ? Dyi Herrn Juſtizrath Schmidt an der

Spitol-Riärke, do foiert iät fier fiwentain Fohren un

drüddehalf Monat de Küfe.

Amtmann. Daß muß ein holdes Geſchöpf

ſein, das ſich über einen Wittmann gleich in den

erſten acht Tagen erbarmt.

Faſtabend. Ein holdes Geſchöpf “ – joh,
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ganz recht, Heer Amtmann! Joh, ſau hold un ſau

faite , as en milldeppelken.Un Braiwe fann't

ſchryiwen !! If well der gnödigen Frau Amtmänns

ken nit te noge triähn ſai ſau auf wuall 'ne

fchoinen Braif opſetten awer 'né ſchoinern aſe

Lottchen nit.

Sidonia. Aber wie ſeid Ihr denn gerade auf

dieſe füße Perſon gekommen ? wer hat den erſten An

trieb dazu gegeben?

Faſtabend ( bie Hände auf der Bruſt faltend). Det

Hiärte, gnödige Frau Amtmännske ! det Hiärte --

myin Hiärte un Lottchen ſyin Hiärte, dai ſind fit

midden oppem Wiäge in de Maite kummen .

Amtmann. Und habt vorher gar keinen ans

dern Rath eingeholt? bei einer ſo wichtigen Sache?

Faſtabend. Joh., Heer Amtmann , iť hewwe

myil of äiſt Roth haalt - byi verni
byi vernünftigen Luien

un alle vernünftigen Luie raien myi tau’m Wier

friggen, un raien myi grade tau Lottchen.

Amtmann. Zum Beiſpiel: wer denn?

Faſta bend. Tem Byiſpiel dai junge Heer

Schmidt, Engelbert Schmidt– 'ne laiwen, vernünf

tigen Mann.

Amtmann. Engelbert Schmidt?

Gidonia.) Sidonia , ich will drauf wetten : der hat

den alten Kerl zum Beſten.

Sidonia ( leife). Es ſcheint mir auch , Eds

mund! - (laut.) Alſo der Engelbert?

Faſtabend. Joh , daiſelftige. Dai harr 'n

kloren Inblid in myin Elend. Dai ſoh in , biu it

van Dage te Dage byinäin ſchrumpede, aſe 'ne Tuf

fel immě Froihiohr, biu iť henneſchwand aſe Schnai

füär der Sunne — dai ſoh in, biu frümede luie op

myinen Pankrott wirthſchafteden. Heer Amtmann

(Leiſe zu
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un gnodige Frau Amtmännske, it fegge Sai : it weere

beſtuallen, ikweere beluaggen, ik weere bedruaggen

if weere beſchuppet , bemogelt, befiutelt, beduiwelt,

de laime Guaddes Sunne föll fit drüwer verfinſtern !

..... it mag der nit van kuiern ; de Heer Engelbert

Schmidt wäit et — wann Sai diän frogen wöllen ,

dai föli jänne Wunderdinge vertellen. - Awer et

fall niu wier biätter gohn- un de laiwe Sunne

fall wier düärkummen. Un fier giſtern , bo it diän

zuckerſaiten Braif van Lottchen fräig , fier giſtern,

ſiet dai Heer Engelbert Schmidt, föh' it all wier 'n

haupen biätter iut un friege wier Farwe in't Ge

fichte. Un wann ik myin Lottchen äiſt hewwe, dann

vernigge if mik ganz un gar, un myine Johre waſſet

terügge, un ik weere wier af en Jungevan fyifun

twintig. Aber myin Kyifdum 'wäſſet füärmes

denn denken Sai án, Heér Umtmann: Jänne draff iť

et anvertruggen : Lottchenhiät ganze hundertunſiewen

Dahler in der Sparkaſſe leggen.

Amtmann. " Da fönnte ich ja bei Euch borgen ,

Meiſter Faſtabend!

Faſt abend. Joh, Heer Amtmann ! wann Sai

in Nauth fummen föllen , bo Guatt füär ſyi! dann

gohn Sai nit no'm Jiuden , näi , kummen Šai ments

no myi! in drei Wäden , fau Guatt well , fann if

bit an de Yällebuagen drinpađen . Diärümme. Heer

Amtmann , wann it bidden draff ſau wual in

Järem Inträfſe aſe in myinem , maten Sai , dat ik

un Lottchen in dat Käſtken kummet. Wann vyi do

äiſt inne find, meint de Heer Engelbert Schmidt,

dann mächte fik alles Andre van ſelber.

Amtmann. Freilich, freilich ! Und wenn Sie

denn durchaus wollen, gut, ſo kommen Sie morgen

mit Fräulein Braut auf mein Büreau ...
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Faſtabend. Met Lottchen tehaupe ? kann it

et nit alläine gutt maken ? Lottchen hiät viel te daun

in der Küke , väier Fideln te fauern "un drei Luie.

Amtmann. Nein , fie muß ſelbſt mitkommen

und ihre Erklärung abgeben.

Faſtabend. Wann ik dann dofüär hyi glyif

ter Stunde järe Braiffen opwieſe? Do ſtäit dai Ers

klärunge netter inne, af et met Kuiern müglik is .

Amtmann. Hilft nichte : perſönlich und münd

lich , ſo will'e das Geſek. Und bringen Sie beide

die nöthigen Papiere zur Stelle! Zunächſt den Tauf

ſchein !

Faſta bend. Heer Amtmann, ik kann Sai ver

fiefern : iť ſin dofft unhewwe (fromm ) in der heiligen

Daupe den Namen Phyilipp friegen , un de fällige

Schuatſtäin - Fiäger Phyilipp Schwartwammes is

Paa wiäſt.

Amtmann. Hilft nicht auf'8 Alter kommt's

an ; darum der Taufſchein .

Faſtabend. verſiefere Sai mündlich , Heer

Amtmann : il ſin frifunfufzig Johi' alt.

Sidonia. Da ſehe ich deutlich. Faſtabend, was

Jhr eben ſagtet, Eure Jahre wüchſen zurück. Denn

ale Ihr mir neulich den Ofen pustet, da waret Ihr

im ſechszigſten Jahr.

Faſta bend.Saggt' it dat? Dann heww' if et

verkohrt ſaggt. Sai wietet jo , Frau Amtmännske,

giſtern füår acht Dagen was ik füär liuter Trur un

Schmiärten ganz in myime Congåpte verkummen.

(Traurig.) Ach Guatt ! wamme ſau Dageß derfüär

'ne gudde, laime Frugge begrawen hiät! Bat it

ſegge. Heer Amtmann: fyifunfufzig! Sau fonnt fip

drop derloten ohne Schyin .

13
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Amtmann. Faſtabend! ich weiß es aus den

Aften : Ihr ſeid mindeſtens fechsundſechszig alt.

Faltabend. D Heer! jäßunfäſtig ?!

Amtmann. Mindeſtens . Der Taufſchein wird's

ausweiſen. Alſo !

Faſtabend (nachdenklich ). Heer Amtmann ! äine

Froge! Kritt Lottchen auf diän Daupſchyin te ſaihn ?

Amtmartin. Sie kann Einſicht davon verlangen.

Faſtabend (pfiffig). HeerAmtmann ! dann ma

ken Sai 't fau : liäfen Sai Rottchen diän Schyin

füär! Un wann dann würklich ſau'n Schryif- Fehler

drin füärkummen föl, dat do füär fyifunfufzig fäße

unſäſtig ſtönne .... et kümmet jo wual füär, dat ok

ftudiierde Luie, Paſtoiers et cetera fit mol verſchryi

wet .... dann liäſen Sai frifunfufzig! Daun Sai

dat! it hewwe der nix födders byi imme Sinne.

Daun Sai't ! et fall järe Schade nit ſyin ! It well

iänne dofüär den Uawen dreimol ümmeſüs pußen.

Amtmann ( lachend ). Das iſt anſtändig hono

rirt ! Dafür läßt fich was thun ! Ich will'smir gründ

lich überlegen .– Alſo : nun wißt Ihr Beſcheid

Braut und Bräutigam perſönlich, und denLaufſchein

mitgebracht! Und zweitens einen Todtenſchein über

Eureſelige Frau.

Faſtabend. 'ne Dauenſchyin ?, bai ( chryiwet

diän ?

Amtmann. Für jeßt noch der Pfarrer,

Faftabend ( fich hinter'm Dhr traßenb ). De Pa

ftauer ? - dat is aist. Dann mott ik diăm aut äiſt

nau wier Rede ftohn ? Heer Amtmann ! ganz ges

wiß : myine fällige Frugge is miuſebaut.

Amtmann. Žilft nicht8 – der Schein muß

da ſein. Nun geht! für heute feid Ihr fertig.

Faſtabend. Un il fann ganz un gariut nit
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van Dage mehr in dat Räftfen fummen? It härr

ſau geeren hat, wann moren Muargen glyif de äiſte

Sunnenſtrohl myinen und Lottchen's Namen tehaupe

beſchienen härr', und dat alle Miägede, wann ſe den

äiſten Dracht Water iut dem Kumpe byim Rothhiuſe

haalten, füär diäm Gitterken ſohn bliewenun ſchlai

gen iäre Hänne tehaupe. Dat wör myi 'n Haupt

Späßken wiäſt!

Amtmann. '8 geht nun einmal heute nicht.

Aber das alles kommt ja früh genug, wenn's auch

einen Tag ſpäter kommt. Nun Adieu, Meiſter Faſt

abend !

Sidonia. Nein , lieber Edmund! Faſtabend

muß noch einen Augenblic hier bleiben . Ich habe

noch mit ihm zu reden. Du haſt amtlich mit ihm

geſprochen - ich ſpreche jest vertraulich mit ihm.

Faſtabend (ſchmeichelnb). Schoin , ſchoin , Frau

Umtmännske ! Sau recht vertraulich ! Guatt der Heer !

it un Sai ſind jo of ümmer fau gudde Frönne wiäſt

un äll met järem fälgen Vatter was ik ſau ſpe

cial! Et was en laiwen Heeren !

Sidonia. So hört denn , Faſtabend! Alſo :

Ihr wollt partout wieder heirathen ?

Faſtabend. Joh. Frau Amtmännske, partiu !

Sidonia. Und nicht in's Kloſter gehn, wie Ihr

neulich ſagtet?

Faſta bend. Näi, no'n Abſelvanten nit.

Šidonia. Gut ! Dann will ich Ihnen mal eine

Vorleſung halten, wie vortrefflich es alten Wittmän

nern gehen kann , wenn ſie wieder heirathen. In

dieſem Büchlein ſteht's ....

Faſtabend. D , dat mott en charmant Baif

sken ſyin ! Alſau, do ſtäit et inne, bat dat füär'n
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Plaſäier is, wamme wierfrigget ? O, bat en Glüce,

dat fülke Baifer ſchriewen weert!

Sidonia. Da, lieber Edmund! thu Du'8! Du

fannſt Plattdeutſch beſſer leſen .' Lies ihm das Stüd:

chen : Kaſper no der Hochtyit " und für den Nas

men Kaſpar lies jedesmal Philipp oder Faſtabend ;

und für Paſtor lies Amtmann.

Amtmann. Schön ! Nun hört zu , Meiſter Faſt

abend. (Lieft.) „ Un Phyilipp friggede tem tweddens

mole. “

Faſtabend (ſchmunzelnd). Scharmante! ſcharmante!

Amtmann ( lieſt). ,,No acht Dagen laip iämme

de Amtmann innen Wiag. No, Phyilipp, biu gäit

et ?' ' ,,,,Gutt, Heer Amtmann, gutt !" .

Faſt abend. Scharmante ! ſcharmante!

Amtmann (left). No vertain Dagen frogede

de Amtmann wier. ..., Oh gutt , Heer Amt

mann ! " " . Un dat Ohó worte lenger un lenger :

hi Dh et gäit ſau aſ et gäit!"... Un no

fäß Wiäcken famPhyilipp met eme gallmergen Ger

fichte no Krammel's Johannes : „ Johannes!gif myi

'n halwen Dort ! ik hemwe mit ärgert.“

Faſta bend. Pergert? bo üwer dann?

Amtmann. Faſtabend, das kömmt. (Sieſt.). „ Un

hai käif ganz eerenſthaft in't Glas, buďtede met dem

Koppe in de Yand, kläggede fik tewyilen ächter’m

Ohr un ſaggte kein Woort .“ – Aber hört Ihr auch

zu, Faſtabend ?

Faſt abend. It höre, if böre.

Amtmann (lieft). ,, Acht Dage derno fam Phyi

lipp wier un roh ganz vernattert iut. ,, Jömmer

Phyilipp! hiäſte de Šiäłſucht ?“ Job, de Galle

öll emme üwerlaupen! Gif myi 'n halwen Dort,

Johannes ! if hewwe mik ärgert üwer de Frugge !" :
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Faſtabend. D Heer! ärgert üwer de Frugge?

Biu föl dat müglik ſyin ?! Näi, do was gewiß wat

anders paſſäiert.

Amtmann. Nein , nein ! über die Frau - ſo

ſteht's hier. (Lieſt.) Un niu fent hai an iuttepaden ,

Sau'n Däier ?! is dat ſau 'ne fruammen Mann

wuall werth ?

Faſtabend. Met Verloif, Heer Amtmann !

Draug dai Mann byi der Proſſiаune auk de Fahne?

dat möcht' it wieten .

Amtmann. Ja wohl, ganz recht! das ſteht

auf der andern Seite. Hört weiter zu. ( Lieft.) „ Ik

dachte doch, myine Rentlikeit un Pleege te hewwen :

joh, niu kucket myi de Aarm iut der Mogge, un de

Feeße iut der Huaſe. Sau'n Fraumenß! fuadet ſit

'ne ſtyiwen, drei Würp op de Schoole,un Phyilipp

mott det Brütt ſiupen wiret fik alle Owend de

Schauh, un Phyilipp kritt ſe Sundags nau nit mol

geſchmiärt — ietet Stiuten un Krengels un ſchmiärt

ſif Buter drop , un Phyilipp fann an den harten

Kuaſten gnappen ....

Faſta bend. Näi, näi , Heer Amtmann , niu

hören Sai ments op ! Sau mäker't Lottchen nit

dat heww ' iť van Nummedage ganz anders ſaihn.

Sau 'ne hauge Banſe van Stiuten un Beſchuitkes !

un wenigſtens twäi Lauth Kaffe mahlen füär düſen

Phpilipp . (zeigt auf fich) füär mide. Näi, näi, dai

Mann , dai dat ſchriewen hiät , hiät Lottchen nit

fannt.

Amtmann. Er ſchreibt aber aus der Erfahrung.

Faſtabend. Sau ? hiät hái ſelwes 'ne Frugge?

Na , dann mag dai der wuall no fyin un fuaden

iämme ments Prütt un ſchmyiten iänime de harten

Kuaſten füär ſüs fchriewe hai ſau giftig nit üwer
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de Frauluie. Wann dai Mann ſau'n Lottchen härr',

dann lutte dat Dinges ganz anders.

Amtmann. Hört weiter, Faſtabend!

Faſta bend. Näi, Heer Amtmann, ik mag nig

mehr hören - dai Mann wäit der niren van.

Amtmann. Aber das Beſte kommt noch .

Hört! – ( Lieft .) Sau 'ne Häre ! trachtäiert de

Jungens met Speck un Eggern , un Phyilipp fann

fit de Schallen befaihn.

Faſta bend. ' Ajaffes, biu lutt dat ! Lottchen , un

be Jungens trachtäiern ? Sall ik jänne mol wat ver

tellen, Heer Amtmann , biu Lottchen myi in düm

Braiwe ſchriewen hiät? (Beigt den Brief.) Näi, nit mol,

biu ſe ſchryiwet - näi, biu fai droimet imme

Schlope ? Phyilipp is myine äiſte Laiwe, un myine

leſte Laiwe is Phyilipp .“ Nä, Lottchen trachtäiert

keine Jungens.

Amtmann. Wir wollen's abwarten. Aber hört

ruhig weiter. ( Lieft.) „Un üwer de Strote rop föchtede

Phyilipp in ſyinen gryiſen Boort: „ O weiſer Sirach,

bat ' hiäſt diu Recht !"

Faftabend. Seer Amtmann ! niu hör' it: dat

gange Bauk is Lug un Bedrug. Denn de weiſe

Sirach, ( fromnm) de heilige Sirach regget: „ Wer ein

ſtarkes Weib gefunden, der ...

Amtmann (einfallend). Wie ſtark und tapfer das

Weib geweſen, das folgt ießt. Hört ! ( Lieft.) ,, D diu

laimer Guatt! bat fin it te Mote fummen mit diam

Däier! Enne ſau te ſchlohn ! met emme Braken aſ

en Aarm dide! D myin arme Pudel ! Wann't

enne dann nit ſau fraffede, dat Kraffehund! - D,

weiſer Sirach! o myin arme Pudel !

Faſtabend ( ſpudt aus). Futtahne, bat en aisk

Bauf! -- Näi , Heer Amtmann, niấmmen Sai myi
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det Woort nit üwel: it härr' nit dacht, dat Sai ſau

ſchlechte Baifer im Hiuſe hädden.

Amtmann. És iſt das Lieblingebuch meiner

Frau! Alſo ihr gehört das Compliment. Doch hört

den Schluß. ( Lieſt.) „Kuart drop begignede lämme

de Amtmann. „ No, Phyilipp, biu gäit et?"

„ D , Heer Amtmann ! hädden Sai mik domols nuams

men un ter Trappen runner ſtülpet, aſ it kam un

van Wierfriggen kürte ! Dann hädd iť doch myine

Knuađen op ehrlike Wyiſe terbruađen ! niu ſchlätt ſe

myi dat Däier intwäi.

Faſtabend (ſpuckt aus). Futtahne! ajaſſes !

Heer Ämtmann, ſchmyiten Sai dat Bauk in'n iawen!

Amtmann. Faſtabend! nein , das Büchlein iſt

Gold werth , der Herr Paſtor hat's auch.

Faſtabend. Biu ? uſe Paſtauer van der Spic

tol- Kiärte ? ! Dai lieſet düt aiske Bauk! Dann ſegge

enner van diän Heeren8 ! Hiät do nau füär vertain

Dagen van der Kanzel 'ne dicke Stunde priädet üwer

boiſe Baiker , üwer ſchlechte Romane..... ſchlechte

Romane ! if wußte nit, bat dat Woort heiten ſoll

niu wäit ik et : fau'n Baut, aſe dat do un

dai lieſet hai ſelwer ?! Heer Amtmann , biu hett

dat Bauk?

Amtmann . Es heißt „ Sprickeln un Spöne “

behaltet's Euch gut ! Sechs Wochen nach der Hochzeit

werdet Ihr mit Nußen darin leſen , wenn alles fo

gekommen iſt, wie es darin ſteht.

Faſtabend. Sau ! Spriđeln un Spöne hett dat

Baut! Dat well if myi behallen. Un wann myi uſe

Paſtauer mol op der Strote begignet, dann ſegg' it:

Heer Paſtauer! ſchlechte Romane jo wuall,

Sprickelnun Spöne! Ajaſſes ! Futtahne!" — Un dem

allen Juſtizroth Schmidt well if et ſeggen , hai föll

-

5
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en Schryiwens an de Obrigkeit opſetten , dat fau'n

boiſe Bauf verbrannt oder verbuahn weert . Denn

„ , böſe Bücher verderben gute Sitten . Un niu

goh ik häime, un fümmere mit ümme alle Baifer

in der Welt nit, un giwe Lottchen te wieten, et föll

ſik moren fyin makenun ſuargen füär ſyinen Daupe

ichyin , un ik ſuarge füär den myinen un dann,

Heer Amtmann , kumme vyi beidé tehaupe , un mo

ren Obend, ſau Guatt well, hange vyi in diäm Kiäſt

ken , un üwermoren Muargen ſchlatt alle Luie füär

diäm Gitterken de Hänne tebaupe . Adjüs , Heer Amt

mann ! adjüs, Frau Amtmännske ! (Schnalzt mit dem

Finger. ) Vyivat myin Lottchen ! (Ab .)

Sidonia. So ſind die Mittmänner ! da ſieht

Duø, Edmund! Gott erhalte mich am Leben ſonſt

könnt es Dir auch ſo gehn. Und wenn man'a ihnen

gedruckt vorlieſt, und wenn ein Prediger käme wie der

weiſe Sirach, es bleibt die Predigt in der Wüſte,unddas

Ohrdes Wittmanns verkleiſtert ſich mit Wachs und Pech.

Amtmann. Na, na ! von jungen Wittfrauen

ließe ſich auch ein Liedlein ſingen . Doch genug da

von ! Mich ſoll nur wundern, ob er morgen mit ſei

nem Lottchen herankommt. Ich kann's kaum glauben.

Die Perſon , ſo weit ich ſie kenne, iſt eine ſehr ver

nünftige. Und ich will Dir noch mehr ſagen : ſie

heißt gar nicht Lottchen Roſenthal, ſondern Müller.

Gib echt: hier hat der Engelbert Schmidt die Hand

im Spiel und hat den alten Kerl zum Narren .

Sidonia. Ganz Deiner Meinung, Edmund !

Aber wie ſich das abwickeln wird ? wie der verrückte

Rerl wieder zur Vernunft kommen wird ? - Doch

nun, Bücher bei Seite! auch die Sprickeln und Spöne!

Es iſt Zeit zum Caſino.

(Vorhang fällt .)
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Þeiſter Jaſtabendin ſeiner Stube
.

It hewwe myi 'n Buagen Papier kofft - Fiåre

un Intet hewwit lennt. Phyilipp , hnuite de

Lampe naumo! — níu fank an un ſchryif! " ( Er ſeßt fich

zum Schreiben zurecht und legt die Stirn in die Hand .) Jo

wuall . .ſchryiwen ... awer bat? – Schryiwen is.

lichter geſaggt aſe gedohn. Kuiern kann it — ſáhryiwen

mäket myi Laft. - Phyilipp ; fett den Bril , op !

( Er feßt einen altmodigen Rineifer auf die Naſe.) Niu fchryif!

Wiſke mol met dem Schnuffte- Plettfen

üwer den Briller thut’s) niu ſchryif !

Nimm dyi äift en Pryisken ! Dat gitt klore Gedan

fen ! ( Gr ichnupft und nieft.) Geſundheit
, Phyilipp! Un

niu ſchryif! (&r macht allerlei Vorbereitungen , tuntt die Feder

ein , probirt fie auf dem Lifdhe 1c.) Sett dyi 't Lämpfen

en bittfen nöger niu fank an un führyif! (Pauſe. )

( Gr legt die Feder hin und ſteht auf.) Saft älſt en paar

mot düär de Stuawe op un bal gohn, afe de Pas

ſtauer, wanne de Priäde fchryiwet. Dat fall helpen ,

legget ſe. (Schreitet auf und ab:) Guatt der "Heer! Dat

dacht it Sundag nit, af ik in myime Frunlyichnams.

rock no Lottchen wippede no Lottchen ? -

Proſtemohltrit! mente in de liege Rüfe – nä,

dat dacht ik nit, dat ik van Dage nau nit de Streiche

ſyin föll - Van Dage , bo all Dunerstag is ! Fyif

ganze Dage rümmegelaupen un Lottchen nau met

keinem Auge ſaihn ! O ! de Säinſucht hiät mik half

opdroiget! Goh it füar'm Hiuſe biar fein Cotts

chen. Lunketür it mot no'm Huitfen kein Lott.
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daut

chen . Wahre ik de Pumpe op der Spitolſtrote

Miägede genaug, awer kein Lottchen . Dreimol heww

iť myi en Hiärte packet un ſin in't Hius ringohn un

druchte op de Klinte van der Rüfendüähr jo

wuall! Schmie's Kättken derfüär un de Düähr tau.

Söd dann alle düſe Dage byi Juſtizroth Schmidt

kein Middages , kein Nachtmes , fein Raffäi fuadet

ſyin ? Blyiwet det ganze Hius imme Beddeliegen ?

Söll Lottchen nau ümmer byi'm Schwoger fyin un

pleegen de Frau met jären acht Kinnerfes ? (Nachdents

lid . ) Am Enne ia't ſelwer van diän Trichinen ans

ſtiäden woren un legget do niu gut un trempet fit

in Schmiärten un gåit daut .

Heer ! Dat fehlte of nau ! Dann wör ' it awer 'n twäi

mol geſchlagenen Keerel! - Ach, Lottchen, bat ismyi

düt ! Bat ſau de Heer Amtmann ſeggen! Dai ſittet

do niu liuter, un lurt un lurt op mit un lottchen -

un bai iutblyiwet, is Phyilipp un Lottchen. De Heer

Amtmann dótt myi binoh ſau läid , aſ it ſelwer.

( Pauſe.) Könnik ment äinmol diän gudden Heer

Engelbert Schmidt te kuiern kryigen !: Sier Sundag

Dwend, bo it iämme vertalte , it wör byi'm Amt

mann wiäſt, un bo hai myi ſaggte, ik härr myine.

Sake ſcharmante macht, un Lottchen föll fil des an

dern Muargens fyin opkraſſen un gohn met myi

no'm Büreau fier Sundag Owend heww ' it

nit Hand , nit Faut mehr van jämme jaibn. Süß

fam hai doch jeden Dag wenigſtens äinmol met der

langen Pyipe un käik myi ter Düähr rin, machte en

paar Faren un gent dann wier - awer näi, bai

lätt fif nit mehrſaihn. 't is , aſe wann dat gange

Schmidt'ſte Hiusliegſtuarwen wör. Mente den allen

Juſtizroth ſoh’if van Muargen met ſyinen Akten

no'm Gerichte gohn. Uſe Hiärrguatt ſall wieten,



69

bat alles dat te beduien hiät - if wäit et nit.

If mott Klorheit in dai Sake brengen, ſüs tiähr' it

mit op füär Säinſucht un Ungeduld . Jl mott hrnis

wen , it mott 'n Braif op de Poſt leggen , it mott

wieten , of Lottchen baut is oder lebändig.

Sett dit wier dahl , Phyilipp, un chryif! Met Rüm

megohn in der Stuawekriſte nig te Papiere. Schryif,

af et dyi ümmet Hiärte i& ! op en paar Fehlerfes

kümmer't nit an . (Er regt fich und fängt an zu ſchreiben .)

„ liebes Lottchen ! " Dat ſtäit do ; awer dat iê te

wenig iät ſchräif: , Herzallerliebſter Staß !“ Jk

mott der nau wat byi daun. jä, battann ?

„ mein Engel?" Dat gäit; doch nau van beiden

Syien en wenig drümme. Holder Engel meines

Leben8!" Joh . dat paſſet, dat lutt ſchoine. Phyi

lipp, dat ſett! ( Schreibt.) Do ftäier't; et mäfet ſil

nette. - Biu födder ? - Mein Herz iſt mir ſo voll

wie ein ... „ wie ein " wüßte iť niu ' n

netten Verglyit! ,,wie ein “ ... it well byi myinem

Handwiärt blyiwen un fette: ,,wie ein Dfen, der den

ganzen Winter gebrannt hat und keinmal gereinigt

ward." - Et ſtäit do un lutt charmante. gť fumme

balle innen Zug. Wann it niu ſau ' n recht fchoin

Berøken wüßte van der Liebe! Wachte! if konn afe

Junge ſau 'n nett Laid , do kam en Wyiwemmenſke

in füür, dat hette Venörfen . Niu wachte: biu bett

doch dat Versfen ? Richtig: (er ſchreibt und ſpricht)

Holla, holla ! thu ' auf, mein Rind ! fchläfſt, Liebchen,

oder wachſt Du? Wie biſt noch gegen mich gefinnt?

und weineſt oder lachſt Du ? Dat paſſet niu äin

gig! In diär Froge is eigentlich alles faggt, bat if

felwer frogen woll. „ Thu auf, mein Kind! " ... dat

is ungefähr datſelftige, afewann it fäggte: ,,Brümme

is de Kükendüähr ümmer tau ?“ Un : ſchläfſt, Liebs

11
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chen , oder wachſt Du ?“ Dat is jauviel aſe: brümme

bör' it un faib'it niy van Dyi ?" ... ments finner

iutgedrüdet .... do kann't op riufen ! - „ Wie biſtnoch

gegen mich geſinnt?" + Dat is,en Woort, do hanget

tain Puntan . Biu biſt Diu gefinnet ? Fröntlik ? hiärtlit ?

holdfiällig ? liebreich ? anmaidig? Jk huapp ' et, ik

huappet. Un biſt Diu geſinnet, moren met no'm

Bureau te gobn? It huapp et. Und weinſt Du

oder lachſt Du ?“ . Schoin ! Do ſett if iut eigner In

vänz mente nau ächter: „ Und biſt Du roth oder

todt? Schoin ! et lutt. (Pauſe .) Bat dann födder ?

( Pauſe.) Villichte nau'n Versken ? „ Schier dreißig Jahre

biſt Du alt ? " - Näi , dat tönnt üwel niämmen.:

Denn wann en Miäden of diärtig Johr alt is, et

hört et doch nit gern . - . , Es wollt ein Jäger

jagen ? Paſſet nit . ,,So viel Stern am Him

mel ſtehn, ſovielmal ſei Du gegrüßt ?" - Dat paffet,

awer dat well if myi füär'n Schluß verſparen ; do

kann’t dann heiten : ,,Sovielmal ſei. Du gegrüßt von

Deinem Dich innig liebenden Philipp Faſtabend.::

Doch bat dann niu ? Ei , it was jämen ſau nette

imme Zug,un ſin der niu gang wier riut. — (Pauſe.)

Un myine Digelkes weert myi ſau klein – ik fange

an te jäiwen . (Gähnt.) Biu födder! Ments nauäin

Versten van der Liebe! Phyilipp, bedent Dit mol! ...

Liebe ... Liebe ... Wachte, biu hett doch dat laid,

bat dat ſchwarte Jiudendäier op der Steinſtrote alle

Dage joihlt un hiät det Fenſter derbyi uappenſtohn,

wann't of heidenmäßig kalt is ? Richtig : ,,Ob ich Dich

liebe, frage die Sterne!" Dat fett it, dat is in ſchoi

nen Gedanken ? Gi, awer dat Sandmännekén tüm

( reibt fich die Augen )... oder brinnt de Lampe

ſau duiſter? Schnuit' ſe naumol, Phyilipp! (Pauſe.)

Amer dat Jäiwen , dat þaujahnen fümmet myi ſau

imet
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mächtig, datmyiballe de Backen iutäin -ſpallert. (Gähnt.)

Ik gloiwe, Phyilipp, et is biätter: Diu döſt äiſtmol

fyif Miniuten de Augen tau ! Dann flört ſif dai Ni

wel füär der Bleffe wier op , un de Gedanken fum :

met dann ſau klor herfüär aſe de laiwe Sunne....

(er ſenkt das Haupt) ...: aſe de laime Sunne .... (der

Ropf finft bis auf den Arm ) .... aſe de Sunne .

( Er ſchläft, anfangs leiſe, dann ſtärker ſchnarchend.) (Im

Schlafe ſprechend.) Ob ich Dich liebe, frage die Sterne ....

Rottchen , frog de Steeren .... (Sởnarcht weiter .)

Ein Geiſt tritt auf, ganz weiß, mit langer, brennender Kerze

in der Hand , ſieht den Schlafenden eine Zeit lang ſtumm an und

wendet ſich dann an's Publikum .

Myine laiwen Heerens un Damens! Verſchrecket

ug nit ! It ſin tworens en Gäift - bat füär'n Gäiſt?

De ſällige Faſtöwendske, diäm Phyilipp ſyine fäll'ge

Mariete Ihryine awer diärümme briuf' yi doch

nit te grüggeln. Byitet faſte op de Tiänne un hört

mik an. Jť liege äiſt anderthalf Wiäcfen im Grawe

awer dreihundertmol heww it mit imme Grawe

all ümmedrägget, iut Aerger üwer myinen hinnerlot

nen Witmann. Dai Menjte mäfet jo all wier ſau

dulle Sprünge , dat ik in der Eere feinen Augenblick

Rugge hewwe . Awer if jaih : et is ug doch ümmer

nau eiſig, ug Mannsluien ſtatt de Hoore de Biärge,

un yi Frauluie ſyid ümme de Naſe ſau 'witt afe

Kryite. Diärümmewell if äinmol myinen witten

Mantel half terüggeſchlohn un loten ug äinmol un

ner myinen ſchnaiwitten Schlegger fyiken --- dann

faih' yi , dat ik 'ne ganz, ganz wyitlöftige Aehnlichkeit

met Engelbert Schmidt von der Spitol-Štrote hewwe.

(Hüllt ſich wieder ein :) Jť jin iut dem Riärkhuawe kum

men , hewwe 'n Tyitlant biuten füär'm Fenſter fchwiä.

wet , un aſ it ſoh, dat myin hinnerlotene Rerel byi

4
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iyime Laiweg-Braiwe inſchlopen was, do fin ik düär'n

Schuattſtäin runnerrieen un wel iänne mol in't Ge

biätt niämmen ; pillichte, dat dat nau helpet un diän

allen Stengel van ſyime Frigge-Rappel furäiert. Niu

wiet' yi Beſchäid - dai Geſchichte fann luasgohn.

(Ein gewaltiger Knall hinter der Scene der Geift fteht ganz

ruhig . Bei dem Knall fährt Meiſter Faſtabend jählings in

die Höhe. )

Faſtabend ( entſegt). Marjauſſäip, bat was dat ?

Biwert de Gere ? Dunert det firmamente ? Stüärtet

det Gebühntſe inäin? ( Erblickt den Geiſt – zurücks

fahrend.) Jeeßes, bat is dat!! ( Sich ängſtlich hin- und

herwindend.) Alle guten Geiſter loben Gott den Heeren !

(Stöhnend.) D Heer ! o Heer ! o . wüßt ik en Miuſe

luať ! Heer, it ſtiärwe! (Er rückt mit ſeinem Stuhle im

mer weiter in die Edfe .) Et kyiket mit liuter ganz ſtur

an et well wat leggen it mott et

ſproken - biu ſall if anfangen ? ( Lauter .) Biſt Diu van

Guatt? un fümmeſte van Suatt? un weſte no Guatt ?

Geiſt (mit hohler Stimme) . Joh !

Faſta bend immer in gleicher Angſt). Bat is Dyin

Begiähr?

Geiſt. Dyine Säile !

Faſtabend. Bai biſte ? un bat weſte ?

Šeiſt (ftets mit hohler Stimme). It fin Dyine fällige

Frugge un heite Maride-Thryine.

Faſta bend (aufſchreiend). O Heer ! myine jällige

Frugge !! o Heer!! Bat fehlt Dyi tau'r Gnode

un äiwigen Rugge ?

Geiſt. Bai myi de Rugge niemet, dat biſt

Diu ! Dreihundertmol hewwit mit imme Grawe

rümmedrägget van wiägen Dyiner. 'Diärümme ſin

if kummen , un bichten ſaſte myi, bat Diu ſier mhi

ner Begriäfde op Geren driewen häſt. Un wann De
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1

nit byi der Wohrheit blyiweſt, dann drägg it Dyi

foortens dat Knick rümme. Gif Antwort!

Faſtabend (bebend und ganz in die Ecke gedrüct). Jt

well Äntwort giwen.

Geiſt (eraminirend) . Biu lange fin if daut?

Faſtabend. Tain Dage.

Šeiſt. Biu lange hiäſte an mit dacht un myin

Andenken in Ehren ballen ?

Faſtabend. Liuter un ümmer !

Geiſt (drohend ) . Geluaggen ! it drägge Dyi 't

Knick rümme ! Gif Antwort : biu lange ?

Faſtabend. Bit den Dag no der Begriäfde.

Geiſt. Un biu lange all hiäſte wier an de

Frauluie dacht?

Faſabend. Heer ! it an de Frauluie dacht ?!

Geiſt. Bichte--ſüs verdrägg' if Dyi indüm

Augenblick det Geſichte in den Naden . Bannehr

hiäſte byi der Frau Amtmännsken froget Diu

hörſt, it wäit alles – biu me jißunders dat Frig

gen antefangen härr?

Faſtabend. Et weert moren acht Dage.

Geiſt. Sau !! alſau väier Dage no myime

Daue. Gif födder Antwort : bannehr hiäſt Diu

Dyine Stuawe mittelt un't Hiue van biuten giäll

anſtrieken ?

Faſtabend. Vüärgen Soterdag.

Geiſt. Sau!! alſau den friften Dag. Un bat

barrſt Diu byi diäm Witteln un Stryifen , midden

imme fallen Winter, im Sinne?

Faſtabend. Nir, aſe de laime Rentlikeit.

Geiſt. Bichte füs fall ik Dyi oppet Anid,

Bat harrſte dobyi imme Sinne ?

Faſta bend Gt ſoll den Luien in't Auge

löchten.
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Hiusdüähr wahrt, no'm

K. Beiſt." Den Mannsluien, oder den Frauľuien ?

Bichte - ik wäit alles.

Faſta bend. Den Frauluien .

Geiſt. Sau - den Frauluien ! Födder :

bannehr hiäſte 'n Braif kriegen ?

11 Faſtabend. Djänſelſtigen Soterdag .

Geiſt. Un bannehr hiäſte Dyi iut Plaſäier

üwer diän Braif 'ne hundertjöhrigen Münſterländer

drunken ?

Faſta bend. Diänſelftigen Dag.

Geiſt. Un bannehr hiäſte in Schmidt's Hiuſe

an der Spitol-Strote twäi geſchlagene Stunden op

de Briut lurt?

Faſt abend ( fich windend). O Heer ! et wäit alles !

jf well befennen : leſten Sundag.

Geiſt. Sau !! leſten Sundag den fäßten

Dag. - Födder : bannehr biſte byi'm Amtmann wiä

fen un hiäſt Dif mellet in dat Räſtfen ?

Faſta bend. Et wäit alles , alles ! Diän

ſelftigen Nummedag.

Geiſt. Sau!! Diänſelftigen Nummedag!

Un bannehr hiäfte op en gutt, fruamm Bauf ſchannt,

bo Dyi riuter füärluaſen worte, biu et Witmännern

genge, wann ſe wierfrigget ?

Faſtabend. Byi diärſelftigen Geliägenheit.

Geiſt. Sau !! Un biu vafe hiäſte ſier diäm

Dage bit dato Dif no der Briut ümmeſaihn , de

op der Strote in Aubacht nüammen , un op de Klinke

an der Rüfendüähr drücket?

Faſtabend. Heer ! genaue Tahl kann if nit

angiwen . Awer op de linke an der Rüfe heww it

menté dreimol drucht.
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Geiſt. Sau !! dreimol. Un biu vake hiäſte

bit dato no der Briut föchtet ? Genaue Tabl.is

1. Faſta bend. D Heer, o Heer ! do iø myin Ges

dächtniß te ſchwał tau.

Geiſt.' Wuall täinmol in der Stunde ?

Faſta bend. Gt mag of elfmol wiäft ſyin.

Geiſt. Sau !! elfmol. Na , bit hyihenne

hiäſte ziemlik oprichtig bichtet. Wann de' awer of

loichet härrſt, dann ſeete Dyi niu all 't Geſichte im

Nacken . - Awer niu mol födder: bat fcheyimeſte do?

Fafta bend ( fich windend).. O Heer ! o Heer!

Geiſt. Oprichtig! Antwort ! Bat ſchryiweſte do ?

Faſtabend. 'ne Braif.

Geiſt. An biänne ?

Faſtabend ( fleinlaut). If mott bekennen : an

Vottchen .

Geiſt. Bat füär'n Lottchen?

Faſtabend. An dat Lottchen ," bat dem allen

Juſtizroth Schmidt byi der Spitol -Riärfe de Rüfe

hället.

Geiſt. Sau !! Un bat hiäſte in diäm Braiwe

ſchriewen ?

Faſtabend ( lich hin und herwindend). O Heer, o

Heer, o Heer ! 17

Geiſt. Bat hiäſte fchriewen ? Oprichtig! Wahr

Dyin Knic ! Biu lutt de Uewerſchrift ?

Faſta bend. Ik mott, if mott! - Riebes lott

chen , holder Engel meines Lebens !

:: Geiſt. Sau !! holder (enget meines Leben !

Sau ! * Födder wellrif: gar nir hören ... ( Lauter .)

Futta hne! Wjaffeß! Wann iGäiſter ſpiggen fönnen ,

dann ſpiggede it iuti uhyi op der Styie terriſte

den Braif un verbrienſt de lappen an der Lampe !

.
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Faſtabend ( bebend). Jo, jo, jo ! if terryite 'ne

un verbriänne de Lappen an der Lampe. ( Er thut es .)

Geiſt. Gutt ! Antworte födder: biu alt

biſt Diu ?

Faſtabend (wieder ganz in die Gde gedrückt). Fyif.

unfufzig.

Geiſt. Dat fannſte dem Amtmann väärlaigen,

awer myi nit. Biu alt ?

Faſtabend (bebend ). Fyifunfäßtig.

Geiſt (drohend). Biu alt ?

Faſta bend (bebend) . Jo, jo , jo ! if welt feggen :

te Sente Simon-Judä ſin ik achtunfäßtig woren.

Geiſt. Saul! achtunfäßtig ! Ajaſſes ! fi Duiwel !

un Diu weſt wierfriggen ?

Faſtabend (bebend). D näi , näi, näi, näi ! it

well myiner Lebøtage nit wierfriggen !

Geiſt ( ftreng befehlend ). Do ! hiut Dif dial, falle

beide Hänne un verſprief myi , dat Diu bit in Dyi

nen Daut nit wierfriggen un an fein ander Wyiweg

menſke mehr denken weſt are an mif!

Faſtabend ( fniet nieder ). f hiufe mit dial ,

falle beide Hänne un verſpriade Dyi : if well bit in

myinen Daut nit wierfriggen un an kein ander Wyis

weømenſke mehr denken, aſe an Dit!

Geiſt. Un weſt alle Dage Dyiner fälligen Frugge

ingedenk ſyin met tain Vatterunſer un Ave Maria ?

Faſtabend. Alle Muargen , Middag un Owend !

Seiſt (drohend) . Un wann Diu Dyin Verſpriäden

nit hälleſt un charwänzeſt ümme de Frauluie rümme

un ſchryiweſt Braiwe un lunfetürſt nom Muitken' un

ſchablünterſt in frümeden Küfen rümme un, bat de

Hauptſake is , gäiſt met emme Wyiwe@menſte no'm

Ämtmann un friggeſt wier : dann hör' , bat Dyi

paſſäiert: jede Nacht, ſau aſe de Uhr op der Spitol
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Riärfe de twiälme ſchlätt, dann ſtoh' if an Dyime

Bedde un brenge twäi Duiwels met , un well Dit

zwicken , well Dit zwaden , well Dit fiteln , well Dit

knyipen , well Dit ruppen , well Dik nuffen - well

Dit ſchröggeln, ſchwehlen , briännen - welt Dik hoge

gen , ftauten, ſtäden - well Dit kriwweln, trawweln ,

kraſſen , un Dik nafnig op de Strote ſetten, un

Dil ..

Faſtabend (noch immer knieend) . D Heer ! ümme

Guaddes willen halt in ! halt in ! ik ſtiärwe mik te

Daue füär Angeſt un Frochten un biwere, dat myi

de Tiänne klappert un alte Knuaden imme Lyiwe

rappelt. Ik verſpriäce Dyi naumol op myinen

Anaien: ik well nit wierfriggen un an kein Wyiwes

menſke mehr denken , afe an Dik. Un vergif myi

alles , bat if Dyi bit hyi un düſen Dag te Läie dohn

hewwe ! It well't myin kiäwen nit wier dauhn !

Geiſt. Gutt! gt ſin tefriän ! Dyi is ver

gafft! Niu foier' Dit op no mbiner Füärſchrift

un ſyi ingebenf myiner Woorde ! - Myine Stunde

iß tümme – myin Sark verlanget nó myi – ik

verſchwinde üdjüs, Phyilipp ! in der Neiwigkeit

ſaih ve uß wier. ( Der Geift verſchwindet.)

Faſtabend (noch knieend). Guatt Luaf un Dank !

et je wiäg ! (Steht auf.) O Heer ! ik ſchnappe no

Ohm – de Anaie ſchwadelt myi, amme Diffe mott

it mif halten -- it ſchwäite af en Bare, myin Himed

un Wammes fann me iutfringen ! - O Heer! düſe

Stunde was ſchliemer, af en 3ohr Fiägefuier! In

fäß Wiäden fumm' ik nit wier te Streiche! Dh, wann

in dür taten Stunde doch nau äin Menſfenfind wach

wör, un if tönn ....

Engelbert (tritt ein). Gudden Owend, Meſter

Faſtowend ! It ſoh nau Lecht'- do dent' it : hläft
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ſau lange diän laiwen Rower nit jaihn - faſt mol

iäwen tauſaihn, hatte mäket. 1,

Faftabend ( eilt auf ihn zu und nimmt ihn frampfhaft

in die Arme). " Heer Schmidt! O Heer Schmidt! en

Glüce van uſem Härrguatt, dat Sai kummet, dat

it wier ’ne lebändigen Dienſten -pace!

it Engelbert. Ná na, Nower, bat fehlt ug? yi

faiht iut, aſe wann ni iutem Grawe teemen. Sau

perftruwwelt heww ' it ug myin Läwen nit ſaihn .

Faſtabend. O Heer Schmidt! if biwre, if

klappre, if ſchniäddre! myi is , wat paſſäiert!

Engelbert. Paſſäiert? doch kein Malheur?

Faſtabend , Myi i8 wat erſchienen doch

vertellen Sai't feiner Menſfenſäile ! it fann't iänne

ſelwer van Owend nit mehr vertellen - ſau biwre

un ſchniäddre ik. Awer ſauviel ſegg? if van Owend

all: it frigge nit wier, un blyiweWitmann un halle

myine fällige Fruggein Ehren.

Engelbert. - Is dat uge faſte Entſchliut? Awer

üwerlegger't ug naumol met Rugge!

Faſtabend. 't weert nix mehr üwerlaggt !. ' t

ſtäit faſte aſe de Riärkenthauern : ik blyiwe Witmann

un balle myine fällige Maridethryin' in Ehren. Un

Sai, Heer Schmidt, mottet myi helpen - un brengen

alles,wier in't Rüggeſpuar!

Engelbert, Yi meint, byi Lottchen ?

Faſtabend. Joh, un byi'm Amtmann, un

ſeggen beiden , jf bliwe aſ if ſin , un de Friggerot

wör tem Enne.

Engelbert (ſtellt ſich nachdenklich). Dat is en

ſchwor Stüď Aarbet !

Faſtabend. Awer Sai motter't daun , Heer

Schmidt - Sai mottet, iut Fröndſtopp und Nowere,

1
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ſtopp ! Sai konnt kuiern Sai mofter't wier in de

Ryige brengen.

Engelbert. En ſchwor Dinges ! - Doch füär

ug dau' ik alles. Villichte is't myi müglik , et lätt

fik jo'n Luack düär 'n harten Stäin buahren . Neint

ie gutt : yi ſelwer het füär Lottchen nau fein Woort

ſaggt, nit mündlich, nit ſchriftlich , un 'dat is 'n ge

waltigen Unnerſchäid. Bat Lottchen ug ſchriewen

hiät, dat binnet ug nit.

Faſtabend. Heer jo ! Do wör et jo en wohr

Glücke wiäſt. dar't Sundag Nummedag nit in der

Küte was !

Engelbert , Nit wobr? - un nau äint is

gutt : byi'm Amtmann ſin yi' alläine wiäſt un het

keine Papiere afgaft. Dat is wichtig! alläine, un

keine Papiere dat mäket myi dai Sake 'n Haupen

lichter. Ik buappe , it ſchiuwe den Wagen wier in

de rechte Leiſe.

Faſtabend. Näi, Heer Schmidt! if bidde Sai :

verſpriäcken Sai't myi in de Hand! eger weer' if

nit rüggelf imme Hiärten .

Engelbert. No dann ! ik verſpriäd " et ug

(gibt ihm die Hand) if niämme alles op mit ni

briufet ug ümme'niy mehr te fümmern.

Faſta bend. Danke , danke diuſendmol, Heer

Schmidt: Do fället myi 'n Mühlenſtåin van der

Säile runner ! En Glücke van uſem Hiärrguatt, dat

Sai van Owend nau tummen ſind!

Engelbert. Niu well it ug of nau äint ſeg

gen, Nower Faſtowend! Wiet' yi, biu yi ugen șius

ſtand am beſten inrichtet? Saibt: yi hat do diän

prächtigen Jungen, diän Phyilipp junior ..
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Faſtabend. Joh, dai Junge is gutt.

Engelbert. Un dai Phyilipp hiät dai fchar

mante Frugge .

Faſtabend. 't is wohr : Lyiſebett is aut ganz

gutt.

Engelbert . Un dai beiden het ſau nette Rin.

nerfe8

Faſtabend." Joh , laiwe.Kinnerkes! beſonders

myin kleine Paa ; dai is ganz myin Kunterfei!

Engelbert. Un brümme lot ' yi do diän Phyi

lipp ter Hüre wuhnen ? If well ug wat feggen: de

Luie het ſik viel drüwer ophallen; ik ſelwer heww '

et ug verdacht. Niu mat' yi dat Dinge ſau :

Phyilipp junior un Phyilipp senior ſchmyitet iäre

Plünſe tehaupe, foiert äinen Hiushalt , verdriätt fik

in Rugg un Frieden, un Lyiſebettfen ſuarget füär

ug, villichte nau blätter aſe uge fällige Frugge

un dai fyif laimen Pööfte fleetert dem Graußvar'

oppen Anaien un oppem Pudel rümme dat git

'n Liäwen in ugem Hiuſe! un yi ſittet do aſe

de ehrwürdige
Patriarch tüsker ugen Kinnern un

Kinneskinnern
imme Süärger un ſamaiket lank.

Faſta bend (freudig ). Joh, joh , joh ! aſe de hei

lige Ábram, Iſaaf un Jafob.-Joh, joh ! ſau ſall't

ſyin ! (Etwas nachdenklich.) Awer myine Kaſſe, dai

foier' iť doch am beſten ſelwer.

Engelbert. Dat wört' it auf dauhn

hyimet alles in Ordnunge ! Niu well if ug wat

anders ſeggen : aſ if iäwen üwer de Stäinſtrote fam ,

do barrº dai nigge Baierbrüggernau lucht; haihiät

gewiß 'n friſt Fatt anſtiäden . Un wann vyi of klop

pen mottet, hai lätt us nau rin. Rummet, Nower !

ſchlopen konn' yi doch nau nit, ni find te opgereget..

un
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Faſtabend. Joh , dai Schrecken , diän if hat

hewwe !!

Engelbert . Un of dai niggen Entſchliutun

gen ! Kummet! if trachtäiere , ſau viel aſ hi

wellt un aſyi muget. Dat ſall ug wier terechte

brengen .

Faſtabend. taiwe Heer Schmidt, bat ſind

Sai gutt !

Engelbert. Niu awer fire! Gatt in de Kamer

un trecket den Rock an ! Kämmet ug äinmol üwer

de Hoore ! Stiädet ok Tuback byi ! In twäi Miniu

ten mott' yi ferrig ſyin .

Faſtabend. Gutt ! Sai follt op mit nit wach

ten . (Er geht ab , guckt aber nochmals um die Thür und ſagt :)

Heer Schmidt! nau äint ! Dat ik et nit vergiätte!

können Sai myi nit auk tau ſau'me Baiføken hel

pen ? wieten Sai , bo de Heer Amtmann myi dat

icharmante Stücksfen riut vüärlauste, biu 't diam

Witmann genf, dai wierfrigget harr ' ? Dat was niu

'n äinzig -rohr Stücksfen ! Dat mott ik myi iutwendig

lehren ! Dat was de pure Klaufheit un Wyisheit!

charmante, charmante!

Engelbert. Sau ! yi meint Sprickeln un

Spöne? " Joh , dat foll yi hewwen ! jf well’t ug

nagelnigge kaupen un mafen't ug taum Preſante.

Faſtabend. Schoin , (choin ! ( Geht ab . )

Engelbert (zum Þublifum) :

Ein Wittmann iſt ein altes Haus

Mit einem Dach von Stroh

Ein Flämmchen nur daran gelegt,

So brennt es lichterloh.

6
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zu löſchen dann, wenn's einmal flammt,

Das iſt verteufelt ſchwer,

Da helfen Spriß ' und Eimer nicht

Und feine Feuerwehr.

Mit Hererei und Zauberwort

Wird kaum gedämpft der Brand

Ein Glück , daß ich in casu quo

Auf Geiſter mich verſtand !

Ihr aber, die verſammelt hie,

Spielt mit dem Feuer nicht

Das ſei zum guten Schluſſe die

Moral von der Geſchicht'!

( Vorhang fällt.)

E nde .
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